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Der Sumpf .
In öffentlicher Parlamentssitzung wurde

gegen die Regierung der Vorwurf erhoben ,
das ; sie einer bestimmten Kapitalistcngruppe
in die Hände arbeite . Was tut nun die Regie -
rung , um diesen Vorwurf , der sie als ein

Exekutivorgan des Finanzkapitals erscheinen
läßt , zu entkräften ? Sie schweigt ! WaS

täte selbst die Regierung irgend eines ent »

legenen Valkaustaatcs . von den westeuropäischen
Staaten ganz zu schweigen ? Nebenbei : die Re¬

gierung eines afrikanischen Negerstaatcs zum
Vergleich heranzuziehen , wäre noch verlocken ,

der . doch erscheint der Vergleich unmöglich , da

diese primitiven Staatsgcbilde von der kapita¬
listischen Verderbnis noch nicht angegriffen
sind . Die Regierung jedes anderen Staates

also würde sofort nach dem Redner , der solches
zu behaupten wagte , durch ihre verantwort¬

lichen Männer der Beschuldigung entgegen -
treten und sie zu entkräften suchen . Dazu
würde die Regierung schon durch die öffentliche
Meinung gezwungen werden , die sich dagegen
auflehnen möchte , wenn sie einen solchen Vor¬

wurf auf sich sitzen ließe . Bei uns wackelt die

Regierung nicht einmal mit den Ohren , sie
steckt den Schimpf ruhig ein und ihr Finanz -
minister , der durch den Vorwurf am stärksten
getroffen erscheint , macht darauf nicht den

Mund auf . lind die öffentliche Meinung lehnt
sich nicht auf . sie ist durch d. ie sich häufenden
Skandale zu abgestumpft , als das ; etwas noch
ihre Erregung hervorzurufen vermöchte .

Aber dabei ist der obige Vorwurf nur ein

winziges Teilchen desicn , waS in der Bank -

debatte an Anklagen gegen die Regierung er¬

hoben wurde ! Schon das . was der Finanz -
minister eingestand , war für sie und ihre Vor¬

gänger belastend genug . Unter den Gründen ,

die er für den Zusammenbruch der Banken an¬

führte . nannte er auch die unzureichende
Kontrolle der eigenen Wirtschast , das

Ausweisen zweifelhafter Ge¬

winne , die unzureichende Deckung von

Spekulativ nskontis verschiedener
führender Faktoren und eine Geschäfts -
f ü h r u n g. die „ nicht immer den

Grundsätzen eines ordentlichen
Kaufmannes entsprachDem
Minister beliebt es , sich zart auszudrücken ;
in deutliche Sprache übersetzt heißt das : die

Banken wirtschafteten wie verbrecherische Kri -

datare daraus los . fälschten , um die Einleger

zu täuschen und den Verwaltungsräten reiche
Tantiemen zahlen zu können , ihre Bilanzen ,
betrieben die schamlosesten und gewissenlosesten
Spekulationen mit den ihnen anvertrauten

Geldern und übten eine Geschäftsführung , die

kleinere Schivindler längst ins Kriminal ge¬

bracht hätte . Wenn der Herr Finanzminister
nun auf einmal diese Feststellungen macht , mus;
er gefragt werden , warum er das alles

erst jetzt we is ; und wo denn die Ne -

gierung früher >v a r . da noch Feit ge °

Wesen wäre , das Einreisten solcher Zustände
zu verhindern ? „ In Hinkunft " , so versprach
er ,

_
will die Regierung für „ den möglichst

grostcn Schutz der Einleger , Aktionäre und

anderen Teilhaber von Geldinstituten sorgen ",
aber das ist wenig süster Trost für die . die jetzt
fürchten müssen , geschädigt zu werden , noch
weniger aber ist es eine Rechtfertigung für die

begangenen Unterlassungssünden . Der Herr
Finanzminister scheint in seiner naiven

Ahnungslosigkeit nicht zu merken , wie sehr er

die bisherigst ! Regierungen der Mitschuld an

den Bankskandalen anklagt . Man kann da

schon die Meldung der „ Tribuna " verstehen ,
die zu erzählen wustte , das ; es ihm sogar inner -

halb der Koalition genug scklver wurde , die

Notierung des Vertrauens zu erhalten , so das ;
das , wenn auch verfrühte Gerücht entstehen
konnte , er beabsichtige in kurzer Frist das Fi -

uanzressort niederzulegen . Tatsächlich gehört
eine derbe Haut dazu , die Taten der Vorgänger
in der Finanzleitung verantworten zu müssen .

In der seiner Rede folgenden Debatte

bemühte sich allerdings Herr Dr . Bcöka . den

Beweis zu erbringen , daß er die für die Be -

Der Totentanz der Mark .
Genosse Dr . Hertz : . . Die Moritata trouljc - die Mürneschiacht der Aelchsvint ! "

Berlin , 19 . April . ( Eigenbericht . ) Es stellt sich jetzt heraus , daß die Regierung und

die Reichöbank von der Devisciihaussc vollständig überrascht wurden . Wenn jetzt von einer

„ neuen Taktik " gesprochen wird , so kann man damit die Tatsache nicht verschleiern , dvß die

Reichöbank die Stützungsaktion nicht mit genügenden Mitteln durchgeführt hat und das ; vor

allem die Regierung den Spekulanten freie Bahn gab . Die Kreditgewährungen an die Unter «

nehmer erleichterten diesen die Spekulation . Heute notierte der Dollar 29 . 420 ( gestern amtlich

25. 000) , das englische Psund 139 . 050 ( 114 . 717) , der Schweizer Frank 5301 ( 4488 ) und die

tschechische K rone 897 ( gestern 733) .
Mit Recht also sprach heute Genosse Dr . H c r tz im Reichstag von der M a r n e f ch l a ch t

der Reichsbank .

*

Markdedatte im Ne ' chstog .
Berlin , 19 . April . ( Eigenbericht . ) DI «

Katastroplw aus dem Deviseumarr e stano neute

auch im Mittelpunket der Rcichölagövcrhand -
lungen . Zur Beratung stand die zweite Lesung
des Etats deö Reich öwirtschaftöministcrinmö .
Als erster Redner besprach Genosse Dr . Hertz
die Borgänge auf dem Devisenmärkte , wobei

er der Regierung vorwarf , daß sie erst dann

*

eingegriffen habe , vlS die Finanzen des Rei

ches und die Kaufkraft der Massen zerstört
waren . Er fordert « eine gründliche Reform deö

Flnanzsi st . ' mö durch positive Mastnahmen u. a.
die Fortsetzung der Stützungsaktion , die Ver¬

schärfung der Tevisetiordnuno , die Anmeldung
der Devisenbestände und Einschränkung der

Luxuöeinsuhr .

Die WohNANDUsetze anMMmen .
Alle Abänderungsantrage abgelehnt . - Die deutschen Sozialvemolraten
verfechten als einzige Partei oie Mieterinterellen . — Die Deutichbtirger «

lichen im Kampje für den Sausbefitzltand .

Wie nicht anders zu erwarten war . Hai. in der Verteidigung des d e u t s ch e n B e

die Koalition ihr Werk , die Wohnungsgcsetze ,
angenommen und alle Anträge der Opposi¬
tionsparteien . insbesondere der deutschen So¬

zialdemokraten , rücksichtslos nieder -

gestimin t . Es blieb demnach unseren Ge -

nosien nichts anderes übrig , als gegen die gc -

schliche Verankerung von Bestimmungen , die

die Rot und das Elend aller Schichten des ar¬

beitenden Volkes nicht nur nicht stabilisieren ,
sondern auch vermehren , schärfsten P r o -

t c st durch den Mund der Genossen Abg .
Hausmann und U h l einzulegen . Unsere
Genossen rechneten auch bei dieser Gelegenheit
mit den D e u t s ch b ü r g e r l i ch e n der vcr -

schiedensten Schaltierungen ab und kennzeich¬
neten die Demagogie dieser Herren , die sich

» » » » » « » « « « » «

dürsnisic der Koalition nötige Dickhaut besitze .

Denn zu allem , was Dr . Knbiöek zur Be -

lastung der Regierungswirtschaft vorbrachte ,

wustte er nur zu — schweigen , obwohl die Aus¬

führungen Kubiöeks gleich Peitschenhieben
wirkten . Ende 1920 ordnete , seiner Behaup¬
tung zufolge , das Finanzministerium bei der

Bohemiabank eine Revision an , deren Ergeb¬
nis vollständig geheim gehalten wurde .

Nicht einmal der Verwaltungsrat erfuhr etwas

davon . Dennoch wies die Bilanz der Bank

schon damals einen Verlust von 1! ) Millionen

Kronen auf . so das ; Kubiöek recht hat . wenn

er jagt , die Regierung wäre bei einem solchen

Verluste verpflichtet gewesen , zu verfügen , das;
die Bank entweder geschlosien wird , oder Kon¬

kurs ansagt . Der Bericht des Finauzministc -
riums , dem in dieser Zeit Herr Nodal vor¬

stand , stellte einen der Bilanz zuwiderlaufenden
Verlustbetrag fest . Statt nun die Bank zu

sperren , bewilligte die Regierung darauf -
h i n eine Erhöhung des Aktienkapitals der

Bank um weitere zehn Millionen Kronen !

Z u g l e i ch aber machte sie die Sparkassen —

nicht aber auch die Einleger ! — darauf auf -

merksain , bei der Bohemiabank keine Einlagen

zu machen . Die Krönung der Debatte bildete

aber die Behauptung eines Redners , der Prä -

sident der 2ivnobanka , dieser gefräßigsten unter

den Banlhyänen , habe sich gerühmt , das ; er

vom frühere n Finanz in i n i st e r

über alle seine Pläne informiert
wurde ! Und der Minister ? Was hatte er

darauf zu sagen ? - E r s ch >v i c g ! -

Dieses Schweigen wirkt eindringlicher
noch , als alle Reden , die in der Debatte ge¬

halten wurden . Diese Wirkung wurde noch ge -

steigert dadurch , daß der Präsident des Hauses

s i tz st a n d e s , nämlich des H a u s b e s i tz »

st a n d e s. nicht genugtnn konnten .

Der Herr Abg . Kaibl gab sich nämlich

als Vertreter der kleinen Hausbesitzer aus .

Tatsache ist aber , das ; durch das Gesetz gerade
die kleinen Hausbesitzer infolge der Vestim -

mungen nach 8 10 nicht geschützt werden , son¬
dern das ; dieser Paragraph , für den Herr

Kaibl sich begeisterte , gerade die g r o st e n

Hausbesitzer schützt , da ja gerade in

größeren Häusern Mieter mit Einkommen

über 00 . 000 Kronen wohnen . Herr Abg .
Kaibl hat eS als Vertreter der kleinen Haus -
besitz « nicht für gut befunden , auf diesen
Widerspruch hinzuweisen . Ter andere Mann ,
der das hohe Lied der Hausbesitzer sang , war

mmmomomaec . saso » , « » .

der Landbündler Abg. Fischer . Dieser hat
ein offenes Wort gesprochen : „ Was nützt eine

Mietzinserhöhung ? " fragte er , „ der FiskuS
nimmt uns doch wieder alles weg ! " Die Haus¬

herren wollen also frei und ungehindert , will¬

kürlich und schrankenlos die abnormale Lage
des WohnungSmarktes für ihre Vorteile aus¬

nützen . genau so. wie alle Besitzenden . Der

deutsche Nationalsozialist Patzelt trat zwar

nicht offen für die Hausherren ein . aber be¬

wies seinen hohen Gönnern dadurch seine

Gunst , das ; er für die Herabsetzung der Gc -

chöudcstcuern eintrat . Es waren also von den

deutschen Parteien nur unsere Gcnosjcn , die

die Intcresicn der Mieter als der wirtschaft¬
lich Schwächeren verteidigten . Die Mieter

werden sich das für die Zeit der W a h l e n gut
merken müsicn .

Von den Rednern der tschechischen
Parteien wäre die merkwürdige Ansicht deS

tschechischen sozialdemokratischen Berichterstat¬

ters Langr hervorzuheben , der die Bestim -

inung . daß die Ausweisung aus der Republik

einen . Kündigungsgrund bilde , das ; also ein

Unterschied zwischen In - und Ausländern gc

macht werde , als einen Fortschritt ( ! )

begrüßte . Schließlich trat auch der E l o w n

des Hanfes , der tschcchischklerilale Abg . M n

s l i v e c auf , bei dessen Ausführungen sogar

sein Partcikollcgc . Iustizminister D o l a n >

s k Ii. herzlich lachte . M » slivcc erklärte , das ;
er sich mit den Wohnungsgeseben grundsätzlich
nicht befasse , da sie — b o l s ch e w i st i s w e n

Charakter trügen . Dafür sprach er begeistert
über die Friedensverträge von Versailles . . . die

ewig stehen Ivetten ". Wer erinnerte sich da

nicht an die Warte der österreichischen Volks

Hymne : „ Oesterreich wird einig
st c h ' n " . Der einzige cneratschc Verfechter der

Mieterinteressen aus tschechischer Seite war der

unabhängige Abg . Klein .

202 . Sitzung . Präsident T o m a 8 e t eröffnet
die Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten vormittags .
Unter den

ImmunitätSangclegenheiten

befindet sich auch daS Gesuch deS Prager Bezirks -
gcrichtcs für Ucbcrtretungcn um Auslieferung
der Abgeordneten Slaviöek , Stribrnv .

Z e m i n, Kpatn y, Franke , Tu ä n y, La »

ge r , P r äS e k, Tr n ob r a n s ky „ und Laube

wegen Vergehens der Ehrenbeleidtgung , begangen
an Dr . B a r t o fi c k, 3) r a x. I, Landa - kt y ch

Kubiöek nicht zu Ende reden lieg , und ihm — und Tr . BrbenSky , weiter ein Gesuch der

weil seine Redezeit ( ! ) abgelaufen war — das Öberftaalsanwaltschaft in Kaschan tint Ausliefe -

Wort entzog . Das ist selbst der . . Prager Presse " irung des Abg. Dr . Juriga wegen Vergehens

zu viel ; sie meint , man hätte gewünscht , daß Wen Paragraph 40 des Gesetzes vom Fahre

in diesem Falle , in welchem ein politischer
1879

~ . .. , . , . .
« - > « rS m 5 » " s - ' x . . . . äAtt r . Ä "
entziehung ( ein Gebrauch gemacht werde , was ghcr .
dein Gefühle des ganzen Abgeordctenhauscs | Ter Berichterstatter des sozialpolitischen Aus

entsprochen hätte . Des ganzen ? Nein , >fchusscs über das Mieterfchutzgesetz Abg. Langer

daS zu behaupten ist Heuchelei ! Die Koali - ! führt an , das ; das neue Gesetz die Kündigungs -

tionsparteien , gegen die sich die Enthüllungen vermehrt . Die Hausherren könne » auf

Kubiöeks richteten , werden mit anderen und 5-
• - - - - tuschen Mieter kundigen , der auö der lschechoslo -

nicht mehr gemischten Gefühlen dem . was sie
an Enthüllungen noch befürchten mußten , ent¬

gegengesehen haben . Von dem Alp . der auf
ihnen lastete , hat sie der umsichtige Präsident
befreit .

Es iväre ein kühnes Unterfangen , behaup -
teu zu wollen , die Bankdebattc habe wie ein

reinigendes Gewitter gewirkt . Ganz im Gegen -
teil : sie hat einen beispielslosen Schlamm auf -
gewühlt , der die Atmosphäre erst recht mit

üblen Miasmen erfüllt hat . Der Sumpf , dem

sie entstammen, kann durch bloße Reden nicht

trocken gelegt werden . Es muß vielmehr zu
Taten geschritten werden : solche sind die ge -

schliche Festlegung der Unvereinbarkeit eines

politischen Mandates mit der Stelle eines Ber -

Ivaltnngsrates in Banken und Aktiengcfell -
schaftcn , die Unterstellung der Banken unter

die schärfste Kontrolle des Staates , die Be¬

seitigung aller Einflüsie auf die Regierung ,
wie die Trennung von Politik und Geschäft
überhaupt . Solange die kapitalistische Wirt -

schaft besteht , wird diese Aufgabe nie restlos
vollzogen werden können . Aber vorläufig muß

wenigstens verhindert werden , daß die Kor -

ruption am hellichten Tage nackt herumläuft .

tvnkischeu Republik a tt s g e tv i e s c n wurde .

Tiefer Kündtgnngsgrund sei umsomehr am

Platze , als das bisherige Gesetz keinen Unterschied
zwischen In - und Ausländern mache . Der sozial
politische Ausschuß ist überzeugt , daß jedoch die

neuen Bestimmungen das Interesse der Mieter

nicht verletzten .
Der Berichterstatter des sozialpolitischen

Ausschusses über das 0)esetz betreffend die a u ß e r -

ordentlichen Maßnahmen ans dem Ge -

biet der W v h n n n g ö f ü r s o r g e, Abg. Bino -

vee , führt an , daß man in einer Zeit , in welcher
der Staat Milliarden für die Baubetvegung auö

gibt , dem Umstände , daß zahlreiche 4 bis 20 Zim -
nierwohnungen in den Zeitungen zur Bermic

tnug angeboten werden , nicht ruhig zusehen
kann .

Der Berichterstatter der sozialpolitischen Aus

schusscs über das Gesetz betreffend der exekutiven
Räumung von Wohnungen , Abg . Dubicky , er¬
klärt dieses Gesetz für ein gerechtfertigtes , den heu¬
tigen Verhältnissen entsprechendes Kompromiß .

Abg . Fischer Josef ( Bd. d. Landw . ) erklärt ,
vom Standpunkte der Hausbesitzer erhebe er Pro
test gegen die Verlängerung des Mieterschutzgc
sctzcs. Wir haben nickt nur den Abbau dieses
Gesetzes erwartet , sondern unsere Forderung geht
dahin , das Mieterfchutzgesetz als Gan¬

zesfallen zu lassen , denn es nimmt den
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Hausbesitzern das VerfügungSrecht über ihr Einen
tum .

Abg. Dr . Keibl <d. Nat . ) beklagt , daß von dem
angekündigten Abbau des MietcrschutzgesctzcS
nicht diel zu sehen ist , ja man kann sagen , daß
die ganze Aktion ins Stocken gerate » ist. Als bc -
dentcndstes Hindernis eines Abbaues des Mie
tcrschnpgcsches muß der noch immer herrschende
Wohnungsmangel bezeichnet werden .

Abg. Teska ( Kommunist ) erklärt , daß durch
die vorliegenden ( Tesche dem Wohnimgselend
nicht gesteuert wird .

Abg. Myslibee (tsch. Kl . ) befaßt sich mit der
Vage der tschechischen Minderheiten und meint ,
daß die vorliegenden Gesetze b o l s ch c n> isti -
scheit Charakter tragen , da sie das Eigentums -
recht der Hausherren berühren .

Abg . Patzcl >d. Nat . - Soz . ) findet es bezeich -
nciid , daß der Berichterstatter selbst die Borlage
über den Micterschub als das Ergebnis eines
Kuhhandelö zwischen den koalierte » Var -
teien bezeichnet . l ? er Bornbendc Bizepründcnt
Bunival ruft den Redner wegen des Wortes
„ Kuhhandel " zur Ordnung . )

Abft . Genosse Hnusmnnn

sagt u. a. : 7a jede Regierungsvorlage ein Werk
der Koalition . also geradem ein Rühr »sich
nicht an ist , ist eS bisher mich ausgeschlos¬
sen gewesen , irgendwelche Acndernn -
gen an einer solchen Vorlage herb ei zu -
f ü h r e n. Tic sachlichsten » nd vernünftigsten
Abänderungsvorschläge werden abgelehnt . 7as
ist die bis jcut geltende Auffassung über die rar -
lamciitarische Verhandlung von Gesctzcsvorschlä-
gen bei der Koalition . Wenn unser Klub trotz
der Aussichtslosigkeit in seiner sachlichen Mit -
arbeit fortfährt , so deshalb , um immer wieder
auf die

Nnhaltbarkeit deS die Parlamentarische Würde
verletzenden Sdstems

Mfinerksam zu machen , aber auch deshalb , um die

Demagogie , die insbcsonderS von den bür¬

gerlichen Parteien bei den sogenannten sozial-
politischen Gesetzen betrieben wird , von dieser
stelle aufzudecken . Robert sich das Ende eines
befristeten sozialvolitischcn Gesetzes , beginnt der
Schacher über seine Verlängerung . Deshalb war
es stets die Regel , daß solche Verlängern n-
gen auch Verschlechterungen für den
wirtschaftlich Schwachen mit sich gebracht haben .
Bei der zur Verhandlung stehenden Vorlage über
den Schub der Mieter , sowie bei den ändere »
zwei Vorlagen ist die Koalition von ihrer bisher
konsequent eingehaltenen Regel ebenfalls nicht
abgegangen . Durch die Vorlage sollen die

Rechte der Hausbesitzer wesentlich c r -
w c i t c r t und der Schutz der Mieter be -
deutend eingeschränkt werden . Tic neuen
Belastungen der Mieter sollen in einer Zeit
durchgeführt werden , in der beinahe schrankenlos
der Lohn - und Gehaltsabban durchgeführt wird .
Tic K ü n d i g u n g s g r ü n d e werden beben -
t - md vermehrt .

Wer 24 Stunden nach erfolgter Mahnung den

Mietzins nicht zahlen kann , läuft Gefahr , auf
die Straße gesetzt zu werden .

Die Zwangslage , den Mietzins zum festgc -
setzten Termin nicht einhalten zu können , tritt

naturgemäß infolge der andauernden Krise öfters
in Erscheinung . Daß die Opfer dieser Bestim¬
mung nur die Aermstc » der Armen , die A r -
b c i t s l o s e n und Kurzarbeiter werden

müssen , ist für jedermann klar . Die Not dieser
Menschen bleibt unberücksichtigt , dafür bringt
man der angeblich schweren Lage der Haus «
b e s i tz c r besonderes Verständnis entgegen . Ein
K n n o i g u » g s g r n n d ist ferner auch gcgc -
ben . wenn der Mieter ans dem Gellict der tsche¬
choslowakischen Republik ausgewiesen wird .
Tic Familienangehörigen eines AnS -

gewiesenen verlieren durch die Ausweisung nicht
bloß den Ernährer , es besteht auch die Gefahr ,
d- ß sie hier wohnungs - und obdachlos werden .
Ein weiterer Kündigungsgrund ist gegeben , wenn
der Mieter die Wohnung dringend für seine ver -
heirateten Kinder braucht . In dieser Bestimmung
ommt besonders klar zum Ausdruck , wie ver -

schiedenartig die Bürger dieses Staates bewertet

werde » , welch Unterschied zwischen Besitzenden
und Besitzlose » gemacht wird . Die Schöpser dieses
Gesetzes scheinen nicht zu wissen , daß es Tausende
von Arbeitern und Angestellten gibt , die ebenfalls

verheiratet sind und keine Wohnung finde » kön -

nen und Kinder haben , die ehelichen wollen , je -
doch nicht können , weil ihnen das Kescheid . ' Niste
Obdach fehlt .

Das Bürgermeisteramt B i ( i n hat durch eine

Wohnilngsiilspektion 64 bewohnte Räniiic besichti -
gen lassen . Tie Inspektion hat festgestellt , daß
die Räume ein Flächenmaß von 784 Qnadratme -

tcrn haben und daß sie von 316 Personen bewohnt
werden . Auf st de Person entfallen also 2. 6 Qua -

dratnictcr Bodenfläche . Der Bericht des Stadt -

arztes über ric Räume lautet :

Gel : ! e. Maschkiiche , direkt am^viiillgra -
ben , sehr nag . Wasser « n ' - r dem Fußboden ,

sanitätswidrig , dumpfig , Wasser dringt durch
die Decke , Gartenhänschen ohne Fenster , feuchte ,
dumpfe Keller , Dachzimmer mit Bretterver¬

schlag , naß , beim Abort , mit Zcmcntboden usw .

Bringt jemand den Mut ans , zu behaupten ,
daß dies nur eine Biliner Erscheinung ist ? Die

Regierung möge veranlassen , daß in allen Städten

und Jndustrieorlen solche Wohnnngsinspcktionen
durchgeführt werden . Dieser Zustand ist

«in verbrechen an der arbeitenden Bevölkerung

ist langsames Siechtum , Krankheit und vorzeitiger
Tod . Trotz dieser Verhältnisse werden aber alle

AbänderuiigSanträge abgelehnt .

Tie englische Arbeiterdelegation über

die Ruhrfrage .
London , 19 . April . Am Schlüsse ihreS

Berichtes über das Rnhrgebiet empfiehlt die Ar «

bcitcrdclc . qation die Forderung eines sofortige »
Appcllcs an die französische und deutsche Regie -

ruiig , einem internationalen Tribunal ihre Bor -

schlüge zu unterbreiten . Tic Veranlassung hiezu

sollte Großbritannien durch eine offene und bc -

die
London , 18. April . Tic Arboiterabordnung ,
nach dem Ruhrgebic : entsendet worden

war und dort vom 21 . bis 27 . März geweilt
hatte , schildert die Lage an der Ruhr alS bc -

klagen S wert und gefährlich , da sie die

Möglichkeit eines f u r cb t b a r e n K a inj ) -

f c S zwischen Deutschen und Franzosen in sich
berge . TieAbordming drängt daraus , daß Frank¬
reich und Teutschland ersucht würden ,
ihre Vorschläge über die Reparationen und

über die Frage der Sicherheit einem inier -

nationalen Schiedsgericht zu u n t c r -
breiten . Großbritannien sollte die Initiative
dnrcv eine klare und bcssimnite Erklärung über

seine Vottsik ergreifen .
Ter geiler » abends vcröffemlichtc Bericht der

e ! e >ar : on stell : fest, daß im Rheinland « außer -
bald der britischen Zone und im Ruhrgcbicte der
Eisenbahn - und Straßcnbahnver -
kcbr stark gelitten habe , der Telegra «
phen - und Telophonverkehr für die

Zivilbevölkerung so gut wie aufgehoben sind
und das G c s cki ä ) t s l c b c n im Rnhrgebiet
stitlesiehe . Die . Geschäftsoperationen der bri -

tischen Kailfleute seien gelähmt , die Industrie
in : Rulirgebietc ans die Hälfte zurückgc -
gangen . Ein Mangel an Lebensmitteln
sei nicht zu bemerke » , was auf die An -

strcngungcn der deutschen Regierung zurückaifiib -
rcn sei , das Rnhrgebiet gut zu versorgen . Die
Arbeiter widersetzen sich bis zum letzten Mann

entschlossen jeder Zerstückelung Deutschlands . Ihre
Stimmung sei zum großen Teile nationalistisch ,
oder Ivos man in England patriotisch nenne , dies

sei jedoch nickst ans einen Einfluß der deutschen
Regierung oder der Arbeitgeber zurückzuführen .
Die Arbeiter bilden das mächtigste Element des

Widerstand « ? .
ic Masse des Volkes sei geduldig

und bereit zu verhandeln , sowohl über
die Bezahlung einer iveiteren Reparations -
summe als auch über Garantien für die

Sicherheit Frankreichs . Die I ndustricmag -
naten glauben nicht , daß Frankreich wirklich
nur Reparationen will , und ertlären , das wahre
Ziel des französischen Imperialismus sei An -
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Redner polemisiert sodann gegen die AuSfüh -
rungcn der Abg . KaibI und Fischer Josef und
kommt schließlich auf die

Wohnungssiirsorge

zu sprechen . Die bisherigen Maßnahmen ans die -

fem Gebiete haben zum größten Teil versagt . Der

Mangel an dem notwendigen Baukapital und die

grundsätzliche Abneigung , für diese Zwecke über -

Haupt Geld herzugeben , sind die Ursachen dieses
Versagens .

Tie zweit « Vorlag « der außerordentlichen
Maßnahmen der Wohnungsfürsorge weist eine

rückläufige Bewegung auf . Tic geänderte Bc -

stinlinling richtet sich in erster Linie gegen die deul -
scheu Angestellten und deutschen Bediensteten deS
Staates , lieber die Wohnung des versetzten
Staatsbcdiensteten entscheidet fortab seine vorge -
setzte Behörde . Er darf seine frühere Wohnung
nur mit Zustimmung der Behörde kündigen . Er

muß die ihm im neuen Dienstort zugesicherte
Wohnung annehme » Dadurch können und wer -
den dem Angestellten die schwerste » Schäden ent -

steh : ». Die Kinder werden der Schule
entrissen und zum Besuche einer sreinsprachi -
gen Schule genötigt werden .

Wir erheben

Eanspruch gegen die weitere Knechtung der Wirt -

schastlich Schwachen
und werden int . Kampfe gegen den Ansturm der

besitzenden Klassen ausharren , im Bewußtsein und
in der Hoffnung , daß die Zeit kommen wird , in
der die Vertreter des werktätigen Volkes einig und

geschlossen seine Rechte verteidigen werden . ( Leb -
haflcr Beifall . )

* ch

Nach den Abg. Klein lisch, llnabh . ) und
La lag ( slow . Volksp . ) spricht

Abg. M a y e r ( d. masi. Soz . Dem. ) Er stellt
fest, daß das neue Gesetz in Verbindung mit den
beiden anderen Gesetzen eine Abschreckung der Mie .
ter bedeute . Es hat sich nichts im Staate geändert ,
was einen Abbau des Mieterschutzes begründen
Würde , und im Hinblick auf die herrschend « Ar -

beitslosigkeit wird gerade die arbeitende Bevölkc -

rniig durch die verschiedenen Kündiginigsgrüiide
auf das härteste betroffen , zumal die Vrozeßkosten
anf Kosten des M ieterS gehen . Redner wen -
det sich im Interesse der landwirtschaftlichen Ar -
bester dagegen , daß Wohnungs - und Lohnvcrhält -
nis verquickt werden . Für einen solchen Rück -

schritt ist kein objektiver Grund vorhanden , wes -
halb wir gegen das Gesetz stimmen werden . ( Bei -
soll . )

Der nächst « Redner ist der Abg. Kostka (d.
dem . Frhp . ) , worauf

stimmte Erklärung der britischen Politik geben .
Nach der Ansicht der Delegation , die sich mit dem

Standpunkte der ganzen Arbeiterpartei deckt, kann

man kein « Beilegung des Streites erwarten , so-
lange Frankreich , Belgien und Teutschland sich
selbst überlassen sind .

neximi . ES sei »»möglich , eine Idee davon zu ge -
Winnen , wie lange die großen Industrie -
konzerne im Rnhrgebiet noch durchhalten
könnten . Die Indnslricmagnalcn seien mit den
Arbeitern im Widerstände gegen jede Verletzung
der deutschen Souveränität einig . — Zur Hal¬
tung der französischen Vertreter er -
klär : der Bericht , General D e g o u t t e s Politik
sei bisher nicht v o r s ä tz l : ch gegen die
Arbeiter gerichtet gewesen ; er scheine bereit

zu sein , in naher Zukunft schärfere
Maßnahmen zu ergreifen , da die aus der

Weigerung der deutschen Eisenbahner , für die

Franzosen zu arbeiten , entstandene Not zunehme .
Degontl « erhoffe und erwarte jedoch eine

baldige Kapitulation der Deut -

s ch e n, wofür jedoch bei der Bevölkerung
keine Anzeichen beständen . Die deutsche
Arbeiterklasse außerhalb de ? RuhrgebieteS sei be -

reit , alles in ihrer Macht Liegende zu tun , « m
die ausrichtigen Besorgnisse der Franzosen zu be -

fettigen , aber mit einem französischen Heer im

Rnhrgebiet und französischen Militärposten auf
den : rechten Rhcinnser von Main ; bis Dussel -
dorf a r g >v ö h n c ii die deutschen Arbeiter » a -

türlich , daß die französischen Forderungen nach

Reparationen und Sicherheiten nur ein Mantel

für Annexionen seien . Sie erklärten , Deutsch -
land brauche Sicherheiten not wen -

diger als Frankreich .
Der Bericht bemerkt ferner : Mi dein , w a S

die französische und die d e u tscheRegie -
r ung zusammen im Rnhrgebiet a u S -

geben , könne die ReparationSfrage zum
Teil geregelt werden . Sowohl im Ruhr -
gebiet als auch im Rheinlande bildeten die R e -
v a ii ch e t r ä u m e r nur eine kleine Min -

derheit , die Masse sei antimilitari -

stisch . Zur britischen Stellung im Rheinlande ,
erklärt der Bericht : „ Eine Fortsetzung der angen -
blicklichen Politik der Untätigkeit müsse
die Stellung der britischen Vertreter

schließlich untergraben ; eine Volitif , die

sich in eine solche Krise treiben lasse , sei mit
der britischen Würde und den britischen Inter¬
essen unvereinbar . "

Abg . Genosse Uhl

zu Wort « kommt .
Er bedauert den Abbau des Mieterschutzes ,

der in den vorliegenden Gesetzentwürfen zum Ans -
druck kommt . Das Gesetz , das den

Ausschub der exekutiven Räumungen

beinhaltet , bringt gegenüber den bis jetzt geltenden
Bestimmungen eine wesentliche B e r s ch i *i m «

merunj ) und «ine große Erweiterung der Exe -
lutionSmöglichkeiten . Tie Annahme der Borlage
wird verhängnisvolle Folgen für Tausende von

Familien zeitigen . Durch das Gesetz wird aber

auch die herrschende Wohnungsnot nicht im gc -
ringsten gemildert werde » . Am schwersten getrof -
seu werden durch seine Bestimmungen die lan d-

wirtschaftkichen Arbeiter , welche vollständig
der Willkür ihrer Arbeitgeber ausgeliefert werden .
Aber auch für die Industriearbeiter werden die

Bestimmungen dieses Gesetzes von vehrerender
Wirkung

sein , da eine große Anzahl von Angestellten und
Arbeitern , welche ihre Dienst - und Deputatwoh »
Illingen auch dann beibehalten haben , wenn sie
infolge Belriebeeinstellnng ihres Unternehmens
anderwärts in Dienst getreten sind , jetzt des Mie -
lcrschutzeS entbehren werden .

Die bürgerlichen Redner habe » heute
wiederholt bedauert , daß die Wohnungsnot noch
besteht , daß nicht genügend gebaut wurde . Wir
konnten aber in den vier Jahren nach dem Um -
stürze die Erfahrung machen , daß gerade Vertre¬
ter der bürgerlichen Parteien in den verschiedenen
Vertretungskörperschaften in jeder Hinsicht und
jeder Zeit den Bau von Wohnungen verhindert
haben . Gerade

dl « Bürgerlichen haben also am allerwenigsten
Ursache , hier KrokodilstrLncn zu weinen .

Wir beantragen , zu diesem Gesetze die alte Fas¬
sung der bis jetzt bestandenen Ordnung herm -
stellen . ( Lebhafter Beifall . )

Nach dem Abg. Englisch <Nat . Dem . ) , der eine
E r h ö h u n g der Zinse für u n m ö g l i ch erklärt ,
spricht

Abg. Schälzky (d. Christ . Soz . ) Er verlangt
besondere Berücksichtigung hinsichtlich des Mieter -
schutzes der Beamten , die vom Gehaltsabbau
betroffen wurden , und verweist auf die Schwierig -
leiten , welche heute der Bautätigkeit entgcgenstc -
hen.

ES wird sodann zur Abstimmung gescheit -
ten : alle Abänderungsanträg « der Opposition »-
Parteien , insbesondere der deutschen Sozialde -
mokraten , werden von der Koalition abgelehnt .
Di « Sitzung wird um 8 Uhr abends geschlossen .

20 . April 1923 .

Nach der Reichztagzdebatte .
Von linsern Berliner Mitarbeiter .

Die Ausführungen des Außenministers von

Rofcnberg in der großen politischen Debatte des

Reichstages sind in den Hintergrund gedrängt
worden durch die Reden der Führer der Sozial -
denwkratischcn Partei und der Deutschen Volks -

Partei . Man mag Herrn von Roscnberg zugute
hallen , daß er sich auch in der gegenwärtigen
Situation vornchinlich als den Vertreter der

alten diplomatischen Schule fühlt und nicht lon -

kret sagen will , was die deutsche Regierung als

die Grundlage für eine Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich betrachtet . Aber

wenn er so wenig wie der Regierungschef Enno

fühlt , daß jetzt nicht schönes Rede » , sondern ent -

schlossencS Handeln notwendig ist , so beweisen
beide nur , daß sie der schwierigen Lage des Rei -

ches nicht gewachsen sind . Gewiß kann davon nicht

gesprochen werden , daß Deutschland sich mit dem

französischen Gewaltakt an der Ruhr abfinden
und alle Bedingungen unterschreiben soll , die ihm
von Vninenre und den Seinen vorgelegt werden .

Aber zwischen der Kapitulation vor der gepanzcr -
ten Faust Frankreichs und der starren Nnnachgie -
bigkeit deS deutschen Nationalismus gibt cS noch
einen anderen Weg : nämlich mit deutlichen Zif -
fern zu sagen , waS Deutschland zu lei -

st e n i m st andc i st, um , als Besiegter im

Weltkrieg , den angerichteten Schaden zu heilen und

Frankreich im Rahmen deS Möglichen zufrieden
zu stellen .

Tic Tiinkirchncr Rede deS französischen
Ministerpräsidenten hat es den Vertretern der gro -
ßen Parteien gewiß nicht leicht gemacht , auf eine

aggressive Tonart zu verzichten . Aber für die küns -
tijjc Entwicklung des deutsch - französischen Ver -

hciltnisses sind die Entschließungen , die von der

französisch - belgischen Konferenz in Paris gefaßt
worden sind , wesentlicher als das , waS wir von
Herrn Poincare gehört haben . Genosse Hermann
Müller hat denn auch das Hauptgewicht seiner
guten Rede auf die Notwendigkeit der Herstellung
eines dauernden Ausgleiches zwischen
Deutschland und Frankreich gelegt und sich wcni -

ger dabei aufgehalten , was aus beiden Seiten
von nationalistischen Heißspornen dagegen gc -
sagt wird . Tie Stellung der deutschen Sozialde -
niokratic zu diesem Problem ist durch die Grund -

sätze des internationalen Sozialismus gegeben .
Wir wollen keinen neuen Krieg , wir wollen die

Vorbedingungen dafür schassen , daß die Natio -
neu Europas endlich wieder in Frieden leben
können . Wir sind gegen die Ruhraktion und die

deutsche Arbeiterschaft steht mit mutiger Ausdauer
an der Spitze des passiven Widerstandes gegen
den französischen Gewaltakt . Aber zugleich ver -

langen wir , daß die . deutsche Bourgeoisie im vol -
lcn Umfange ihrer Leistungsfähigkeit zur Wieder -

gutmachuna herangezogen werde , damit dem fran »
wsischen Imperialismus jeder Vorwand zur
Verfolgung [eines Planes genommen werde .

Hatten die besitzenden Klassen Teutschlands
sich schon früher , wie S t r e s c in a n n cS in sei-
» er Rede formulierte , dem Staat zur Verfügung
gestellt als Garanten für übernommene interna¬
tionale Leistungen , locr weiß , ob es zum Ein -

marsch an der Ruhr gekommen wäre . Bisher ba -
ben sedoch gerade die Vertreter deS Kapitals sich
gesträubt , an der Erfüllnngspvlitik mitzuarbeiten
und es damit jeder bisherigen Regierung nnmög -
lich gemacht , mit sichtbaren Aktiven an die Lösung
des Rcparationsproblcms heranzugehen . Herr
Stresemann entschuldigt seine Klasieiigciivsscn
jetzt damit , daß sie sich wohl zu dauernden , aber
nicht zu provisorischen Lösungen zur Verfügung
stellen wollten . Das ist nicht viel mehr als eine
Ausrede , denn wenn die besitzenden Klassen den
Willen gehabt hätten , an einem Provisorium
mitzuarbeiten , das die weltpolitische Situation
beruhigt hätte , dann wäre daraus ohne Zweifel
auch daS Definitiv »»» erwachsen . Der immer
wiederkehrende Hinweis anf den fehlenden Er -

füllungS - und Leistungswillen der deutschen
Bourgeoisie hat es ja erst den Poincares ermög -
licht , bei der Mehrheit der Bevölkerung in Frank -
reich und in Belgien jene Stimmung zu schaffen,
die die Rnhraktion als ein garnicht zu vermei -
dcndes Druckmittel ans Teutschland ansieht .

Man kann jetzt mit Sicherheit feststellen , daß
der deutsche Reichstag eine große Mehrheit
besitzt, die durch ein bestimmtes , soweit wie ir -
gcnd gehendes Angebot an die Alliier -
t e n die Bahn zu Verhandlungen öffnen will , mit
dem Ziel einer dauernden Verständigung . Wenn
die Herren Enno und Nosenbcrg diese » Mehr -
heitstvillcn nicht vollstrecken wollen , dann wer -
den sie eben ihren Platz räumen müssen . Eine

neue Regierung würde keine Schwächung der

Position Deutschlands bedeuten , sondern im Ge -

gcntcil der Welt zeigen , daß das deutsche Volt
und seine parlamentarische Vertretung bereit

sind , alle Opfer zu bringen , die ihm selbst und den
anderen Nationen den Frieden verbürgen können .
Wie auch eine neue Negierung aussehen würde ,
keine würde sich dazu hergebe », vor dem franzö -
fischen Militarismus auf die Knie zu sinken und
das Reich zertrümmern zu lassen . Aber sie Iviirde
einen festen Rückhalt im deutschen Volt haben ,
und sie würde , wenn sie den Willen der Reichs -
tagsmehrheit vollstreckt und bis zum äußersten
Rande der Leistungsfähigkeit geht , das Vertrauen
deS Auslandes gewinnen , das das geschlagene
Teutschland braucht .

Nun hat die andere Seite , nun hat iuSbe -
sondere Frankreich das Wort . Worin besteht der
materielle Unterschied zwischen den

französischen Forderungen und den bisherigen
deutschen Angeboten ? Auf der Londoner Konfe -
renz der Alliierten war beschlossen worden , daß
Deutschland 50 Milliarden Goldmark zahlen
soll . Es ist zwar damals auch von 132 Milliar -
den gesprochen worden , aber seitdem hat man die
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Höhcrc Summe stillschweigend unter den Tisch
falle » lassen . Frankreich sollte 52 Prozent von
50 Milliarden , also 2G Milliarden Goldmark ,
bekomme » . Tie französische Regierung behäng '
tct nun , das; sie zlvar zahllose Milliarden für den
Wiederaufbau Nordfrankreichs habe answende »
müssen , bisher aber so gut >vie nichts davon zu -
rückerhalten habe . Wiirdc man Teutschland zuge¬
stehen , daß es nur 30 Milliarden zahle , so be¬
käme Frankreich , bliebe es bei den 52 Prozent ,
nur 17 Milliarden Goldmark . Es ist also eine
Lösung dieser Differenz dadurch denkbar , daß
Deutschland sein Angebot unter der Voraussetzung
der Erfnllnngsmöglichkcit noch etwas erhöht ,
während die Alliierten unter sich einen anderen
Schlüssel für die Verteilung der deutschen Repa
rationszahlnngen vereinbaren und Frankreich
einen höheren Prozentsatz zugestehen .

Ist es also Frankreich nur tun die Sicherung
seiner materiellen Forderung zu tun , so hat die
RcichStagSdebatte ohne Zweifel einen Fortschritt
gebracht . Sie wird eine starke Wirkung aus die

internationale Diskussion der Neparationsfrage
ausüben , wenn die deutsche Regierung im Sinne
der Ausführungen der Redner der Sozialdemo
kratischcn Partei und der Deutschen VvlkSpartci
neue Borschläge ausarbeitet , die an die Gesamt -
heil der Alliierten » u richten wäre » . Es wird sich
nunmehr zu erweisen habe », ob die französische
Regierung nur an den Wiederausbau Nordfrank -
wichS denkt oder ob sie auch dann , wenn die ina -

, icricllen Voraussetzungen dafür gegeben sind , die
i Pläne des nationalistischen Frankreichs verwirk

lichcn Ivitl . Herr Poincarä hat wiederholt der

j sichert , daß er sich keine imperialistischen Ziele ge -
I steckt habe . Wenn man seinem Worte Glauben

schenken soll , so muß auch er seine Verhandlungs¬
bereitschaft zeigen . So viel man an der Rede des
deutschen Außenministers aussetzen kann , so hat er
doch in dem einen Punkte recht : Tie Interessen
des deutschen und des französischen Volkes sind so
eng mit einander verknüpft , daß beide entweder
zusammen leben oder zusammen untergehen
werden .
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Das HWMgesMO Im Mrgeblet .
Die Ausschreituttgen in Mlihlh ? ! m.

Berlin , 19 . April . (Eigenbericht . ) Mühl ,
heim a. d. Ruhr war auch heute der Schauplatz
von bedauerlichen Ausschreitungen . Tie Tetlton -

stranten , die aus der Umgebung zusammen ,
geströmt waren , waren zum Teil mit Stöcken , zum
Teile mit alcen Waffen ausgerüstet . Sie sperr -
ten die Straßen ab und hielte » die Passanten an .
Die Kausleute hielten ihre Läden geschlossen .
Zwei Wassenläden wurden geplündert . Auch in
anderen Orten des Ruhrbczirkes kani es zu An -

sammlungen und Demonstrationen beschäs .
tigungSloser Arbeiter .

Düsseldorf , 18 . April , ( . Havas. ) Tie Zahl der

Arbeitslosen wächst von Tag zu Tag . Ein vom

BolkShanse zu einer Versammlung ziehender Zug
stieß mit der grünen Polizei zusammen , welche den

Säbel zog . Eine Reihe von Personen wurde vcr «

haftet . Achnlichc Ausschreitungen ereigneten sich
in Mülheim , wo die Polizei gegen die Tcne -

rnng protestierende Arbeitslose zerstreute . Eine

Person wurde getötet und 15 verletzt . Tic

Arbeitslosen ersuchten die französischen Behörden

um Schutz . — Das Wolfsbüro schildert die Bor -

gänge folgendermaßen : Tie Erwerbslosen von

Oberläufen und Mülheim zogen heute vormittag
in großer Zahl unter t o in m u n i st i s ch e r und

syndikalistischer Führung vor daS Rathaus , um

über die tarifmäßigen Löhne der Notstandsarbei -
ten hinaus Forderungen bei der Stadtverwaltung

zu stellen . Die Demonstranten rissen das Pflaster

auf und warfen mit den Pflastersteinen die Fenster
im Rathause ein . Schließlich mußten die Polizei -
beamtet ! von der Waffe Gebrauch machen , wobei

einige Demonstranten durch Schüsse verletzt wur¬

den . Im Laufe des Nachmittags wurde die Ruhe
wieder hergestellt .

Demonstration der Arbeitslosen von

Essen .
Essen , IS . April . ( Havas . ) Bor dem Rat -

Hause kam eö zu einer großen Manifestation , an

welcher etwa 0000 Arbeitslose teilnahmen . Es
kam zu keinen besonderen Zwischenfällen .

Dtutschlusids lh astlich er Zu ' a - nmen '
Irnich.

Bes. li », 19 . April . Nach dem jetzt vorliegen -
den Berichte des ReichsarbertoblatteS hat sich der
Arbeitsmarkt und die Wirtschaftslage im März
weiterhin verschlechtert . Bon 1. 35 Millionen Ar¬
beitern , über welche der Bericht eine Nebersicht
gibt , waren im März nur noch 20 Prozent gegen
28 Prozent im Fever in gut beschäftigten Be¬
trieben , 38 Prozent gegen 11 Prozent im Fe der .
in befriedigend beschäftigten Betrieben , während
sich die Zahl der in schlecht beschäftigten Betrieben
von 28 Prozent auf 42 Prozent erhöht hat . TaS
Rcichsarbeiisblatt verzeichnet auch für eine ganze
Reihe von Industrien eine BeMrzung der Ar¬
beitszeit . Im Berliner Maschinenbau sind Bcr -
kiirziiiigcii bis auf 24 Stunden pro Woche eilige
treten , in der Erzeugung landwirtschaftlicher
Maschinen eine solche von 34 Stunden pro
Woche . Besonders - Kilrcich sind die Arbeitstin -
schräiiktiitgcn in der Textilindustrie . Auch die ? a -
bakindustrie und das Baugewerbe zeigen eine
schlechte Beschäftigung . In der Leder - und Pa -
Pierindustrie sind Arbeitereiitlassiingcii und Ber -
knrznngen der Arbeitszeit an der Tagesordnung .
Nach den Mitteilungen des Verbandes der Schuh -
fabrikanten hat im März die Absatzstockung nicht
nachgelassen , trotzdem der Preis für Schuhwaren
in einer Weise herabgesetzt wurde , welcher die
Erzeugnngskostcn nicht deckt . Der größte Teil der
Betriebe arbeitet nur noch 21 Stunden in der
Woche .

llnpeduid de ? ennülchen h « mdsl ° nM.
London , 18. Slpril . ( Wolfs . ) In der heute

^abgehaltenen 03 . Jahresversammlung des Ver¬
bandes britischer Handelskammer » wurde eine von
Archour Balfour eingebrachte Entschließung
angenommen , in der etklärt wird , daß die 11 n si -
chcrheit bezüglich der R e pa ra 1 i o n e n nach
teilig für den F r i e d c n d c r W c l t sei und den
Aufschwung der deutschen Industrie und des Hau
dcls verhindere , und der Borschlag gemacht wird ,
unter Mitwirkung der Internationalen - Handels -
kaminer und anderer Verbände eine Zusammen «
fünft von ©esdiäftslcutcn und Finanzlenten zur
Besprechung der Reparationssragc cinniberuscn .
Tie Entschließung betont , die Sichcrheit
Frankreichs gegen eine » Angriff , aus die es
Anspruch habe , müßte u nabhängi g von der
Reparationssrage gelöst werden .

KommunistenwiMeb in Moskau .

Moskau , 19 . April . ( AB. ) Komotticw .

welcher den 12 . Kongreß der kvniniunistischc » Par -
tct eröffnete , forderte die Teilnehmer ans , sich nach
den in den letzten Artikeln dargelegten Direktiven
LeninS , wenn derselbe auch persönlich an
den Verhandlungen n i ch t t e i l n c h m c n könne ,
zu richten . Die Mitteilung von der Besse -
ru ng im Zn sta ndc LeninS ivnrdc mit

lebhaftem Beifall ausgenommen . — In dem hie -
ranf erstatteten Berichte erklärte Jinowiew ,
daß die Einste llung des „ Rückzuges " in

der Frage der neuen W i r t s ch a s i s p o l i -

t i k, welche von Lenin bei dein letzten Kongresse
proklamiert wurde , auch weiterhin der leitende Ge¬

danke der kommunistischen Partei in der inneren
und auswärtigen Politik bleiben werde . Die

feste Politik SowjelrnßlandS in Genua und Haag
hat nach Ansicht Sinowiews keine V c r -

schlimmer » ng der Handelsbezie¬
hungen zwischen Rußland und dem Auslände

herbeigeführt . Rußland hat bereits in a ch t z c h n
Staaten seine H a n d e l s v e r t r e t e r und

verhandelt diesbezüglich mit neun weiteren . Sow -

jetrußland blickt mit Befriedigung ans jede An »

nähernng an die ausländischen Mächte . Bezüglich
der Frage eines eventuellen Krieges erklärte

Sinowiew , er glaube nicht a » die W ahr -

schein lichkcit eines solchen . Die Ausgabe
Rußlands müsse es sein , den Augenblick , in wcl -

chem es in eine neue europäische Kollision vcr -
wickelt werden könnte , hinauszuschieben . Bei Be¬

sprechung der im Auslände gelegentlich bei über

die Geistlichen gefällten Urteils entfal -
tetert Agitation erklärte der Redner : Wir erklären

offen , daß bei uns Svisne n i ch t n na n ta st -

bar sind , auch wenn sie geistliche Würdenträger
sind, und das Ausland möge dessen eingedenk sein ,
daß eS nicht mit dem Ruhrlande , sondern mit

Sowjetrußland zu tun hat . Redner stellte weiters

den erheblichen Forlschritt fest , welchen die Sow
jctmacht durch die Erzielimg des aktiven

Gleichgewichtes i m A u ß c n h a n d e l
erreicht hat , und erklärte , daß das staatliche Han¬
delsmonopol unverändert bleibt . Ans dem hieraus
erstatteten Berichte des Hailplaiiöschiisses für
Konzessionen ergibt sich, daß bicher 100

größere Konzessionen a n A u s l ii n d e r, darunter
' l74 Deutsche , 50 Engländer , 50 Franzosen und

sechs Amerikaner , erteilt wurden .

Die auswärtige Politik der Sowjet ? .

Moskau , >9. April . ( Verstümmeltes Radio¬

gramm . ) Ter kommunistische Kongreß hat die Er

klärnnge » Sinowiews über die auswärtige Pol, - -
til Sowjetrnßlands genehmigt , und zwar : Das

grundsätzliche Suchen v o n F r e » n d -

s ch a f t e n mit den Böllern des Orients . . .

Rußland wäre glücklich , wenn es den Weg zu einer

Annäherung an Frankreich fände und mit

England glattere Beziehungen als in der letz¬
ten Zeit unterhalten könnte . Mit Befriedigung
blickt eS ans die bereits begonnene Annäherung an

Japan . - . In der weiteren Debatte erinnerte

Sinowjew an die frühere Aufklärung der Regie -
rnng über die von Litwinolv auf der Haagcr Kon -

ferenz angebotene A n f h e b u n g der K o n z e s -

frone n und betonte , die Kouzessionspolitit hänge
davon ab , in welcher Weise die verschiedenen

Mächte bereit sind , mit ihrer aktiven Mithilfe zum
Wiederaufbaue Rußlands beizutragen . . . Salv -

jetrußland verfolge die Religion nicht . Tie -

jcnigen aber , welche sich blutiger Verbrechen

schuldig gemacht haben , würden unbarmherzig
verurteilt werden und keine Erklärungen und

Kampagnen würden die Bestrafung der Verbrecher

hindern .

Ein gensn SowjettMand .
London , 13 . April . Reuter meldet aus New -

York : Der b c l g i s ch e ' K a r d r n a l M e r c i e r

hat an das hier erscheinende Blatt „ Eolumbia "
einen Brief gerichtet , m dem er anregt , der V ö l °
k e rbund solle einen internationalen
Krcnzzng gegen Sowjetrußland veranlassen ,damit die Barbarei vernichtet und die Zivilisation
gerettet werde . — Ter Herr Kardinal hat das rich¬
tige Mittel empföhle », die „Zivilisation zu retten " :
einen neuen Weltkrieg . Freilich waren Schläch¬
tereien , Krcuzziiac , Scheiterhaufen und dergleichen
immer die Waffen , mit welchen die Kirche „die
Barbarei vernichtet " hat . Ter Kardinal Mercier
ist seines herrlichen Vorgängers , des Großiiiqtti -
sors Torguemada , durchaus würdig .

Bor Lstusanne .
Konstciutinopel , 19. April . ( Havas . ) In einem

Gespräche mit Journalisten erklärte IStnci Pascha ,
daß er mit dein Wunsche nach Lausanne abgereist
>ei, dort einen ehrenvollen Frieden abzuschließen ,
der die Stellung und die Rechte der ? iirlci sichern
itutröc . Tie Türkei , erklärte Jörne ! weiter , wird
jede politische , gerichtliche und wirtschaftliche
Knechtschaft ablehnen . Vor seiner Abreise hall«-
Ismet mit dem amerikanischen Obcrkominissnr
Admiral Bristol eine Unterredung .

Ter italienische Oberkommissär erklärte den
Blättern , daß England und Frankreich in allen
wirtschaftliche », finanzielle » und gerichtlichen
Fragen , die in Lausanne verhandelt werden sollen ,
vollkommen solidarisch sind . Die Verhandlungen
über die Art der Räumung Konstantinopels wer .
den nach der Ansicht des Kommissärs sehr schwie»
rig sein.

Renler berichtet : Informierte britische K reise
stimme » zu , daß Frankreich die Vereinigte » Staa¬
ten aus die durch die an Ehester erteilten M mt. zes -
sioucu erfolgte Verletzung des sranzösisch - türkischen
Abkommens anö dem Jahre 191- 1 aufmerksam ge¬
macht hat . Nach dem Sinne dieses Abkommens er -
teilte die Türkei den Franzosen für die ihr da -
mals von Frankreich gewährten 20 Millionen iür -
ltsclzcn Psimv eine Reihe Konzessionen .

Paris , 19. April . ( HavaS. ) Tie hiesige Ans

gäbe t - c« „ New ' Jork Harald " berichtet ans Wa¬

shington : Gut informierrtc Kreise sind der An -

»cht , daß zwischen Washington und Paris Ber

Handlungen aufgenommen werden , um den Streit
über die Ehester in der Türkei erteilten . ftonzef
firmelt einem internationalen Schiedsgerichte zur
Lösung zn übergeben . Das Staatsamt ( Minister
des Acnßcrn ) in Washington ist überzeugt , daß
die Frage keine internationelen Schwierigkeiten
verursacht .

herrsüjastsanlprstche des Exlttitans .
London . 17. April . ( Reuter ) . Ter vormalige

Sultan hat eine P r o k l a »c a t i o n an die Welt
des Islams gerichtet , in der er erklärt , er selbst
>Mbe sich der Teilnahme der Türkei am Weltkriege
widersetzt , und in der er sich gegen die Tren -

nung des Sultanates vom Kalifate
sowie gegen die Verlegung der H a n p t st a d t

nach Angara erklärt . Er sagt , er habe n n r

zeitweilig abgedankt , um die Stellung
de » Kalifates zu stützen . Er richtete heftige An -

griffe gegen Mustasa Khemal Pascha , den er als
den Vcrderber der Nation bezeichnet, weigert
I i ch zum Schlüsse , die Entscheidungen d e r
A ng o ra r c g i c rn n g a » z u e r k e n n c n und

spricht seinen Unwillen über die zwischen den Khc
malistcn und Bolschewisten bestehende Verbindung
aus .

Ein Aomb ^ ement a > s . . Stroie ".
Konstantinopel , 18 . ( HavaS ) . Einige eng -

tische Flugzeuge bombardierte » Orte in der

Nachbarschaft von Sitlej manijc . Tic Be

völkernng floh auseinander . Rcntcr bestätigt daß
es sich um eine Sehest Mahnntr auferlegte Strafe
handelr . welcher in Gcmcinscliaft mit den Türken
der Urheber der Intrigen gegen Mesopotamien
war .

Der am; ) . Äeigrass sc &süi Agcam .
Belgrad , 19. April . Angesichts der reservier

ten Haltung der Demokraten und der Bauern
bündler zn der Frage der Znsaniiiienstelluiig einer
erweiterten Koalitionsregierung überwiegt bei
den Radikalen die Auffassung , daß der beste Aue -

weg aus der gegenwärtigen parlamentarischen
Krise die Bildung eines homogenen radikalen
Kabinetts Paste wäre , da dieses der derzeitigen
parlamentarischen Opposition vollauf gewachsen
wäre . Außerdem würde diese Lösung der Krise
schließlich Radic zwingen , mit s. ' in. ' tt Anhängern
früher oder später im Parlament zu erscheinen ,
wodurch der staatsrechtlichen Abstinenz der Kroa¬
ten endlich ein Ziel gesetzt wäre . Trotzdem ist die
Krone bestrebt , die Bildung eines stärkeren anti -

revisionistische » RegicriingsblockS herbeizuführen ,
wodurch einer baldigen Vornahme von Ncutvahlcn
vorgebeugt werden würde . Ans diesem Grunde
erwartet man , daß der König Basic ' »nächst das
Mandat zur Bildung eines KealitionskabinetteS
erteilen iverde .

Bor ztvei Tage » laut es - n einem bcwaff
» ctcn Zns ' mnteitstoße einer Geiidarmeriewache
mit kroatischen Bauern in der Nähe von Agram ,
wobei drei Bauern getötet wurde » . Wie die ein -

geleitete Untersuchung eraab , wurde der Konflikt
dadurch verursacht , daß sich die Bauern nnbekngl
in Amtshandlungen der Gendarmeric einniisch -
ten . worauf letztere in Notwehr von der Waffe
Gebrauch machen mußte .
Ter Berzweiflunftskampf der irischen

Aufständischen .
Dublin , 1». April lHaoae ) . Die regulären Trup¬

pen belagern einige widerspenstige Führer in einer

Holste in' der Grafschaft Kerry . — Nach einer Met -

düng aus Washington haben die dortigen Behörden
die Ausweisung des irischen Agitators Jim Lnrli »

angeordnet .

FMtÄ .
Ein Willkürakt gegen die Aussiger Schulen .

Ter Prager LandeSschnlrat hat mit Erlaß vom 17 .
Fcbcr 1923 sieben Volksschulklasscii für Mädchen
mit den entsprechende » Klassen für Knaben verei¬
nigt . Dieses Vorgehe », durch welches die erste ,
zweite , dritte und siebente Volksschule in Aussig
getroffen werden , verletzt die bestehende » Olefetze
in flagranter Weise . Es ist nicht zulässig , das or¬
ganische ("stanze einer Volksschule durch derartige
Eingriffe zn zerstören , der Landcsschulrat im be
sonderen ha , kein Recht , Schulklassen , die von
Kindern verschiedenen Geschlechtes besucht werden ,
mit einander zn kopulieren und endlich wird durch
die anbefohlene Zusammen Ziehung in manchen der
so hergestellten Santmelklasse » eine Schülerzahl
erreicht , die das gegenwärtig zulässige , an sich schon
horrende Maxin » » » noch überschreitet . Tic Un
gesctzlichkeit und pädagogische Verwerflichkeit des
Erlasses hat den BczirkSschnIansschiiß Aussig dazu
veranlaßt , einem energischen Protest unseres <ste
nosscn , Bürgermeister Pölzt zuzustimmen . Zu
einer förmliche » Annahme der Pölzl ' schen Reso -
lution durch den BczirksschnlauSschnß kam c» abex
nicht , weil dessen Vorsitzender . Slatthaltcrcirat
Tr . K l a d i v k o, sich weigerte , den Antrag zur
Abstimmung zu bringen . Tarnst verstieß der Herr -
Rat genau so gegen die bisher geltenden Gesetze
wie der Präger Landcsschulrat mit seinem Erlasse .
Denn die Vorsitzenden der Bezirksschnlausschüsse
haben vorderhand dieselben Rechte und Pflichten
wie die Vorsitzenden der früheren Bezirksschulräte
und danach ist ds ihnen bloß gestattet , die „ Aus .
fiihrnng " von ihrer Meinung » ach ungesetzliche »
Beschlüssen einzustellen , vorausgesetzt , daß sie bin¬
nen drei Tagen die Erlaubnis des LandeSschulra »
teS einholen , aber das Z n st a n d c k o in »t e »
eines Beschlusses dürfen sie nicht verhindern . Ge
gen die doppelte Ungesetzlichkeit des Prager Lan
desschulrates und des Aussig « Statthalterciratö
sind der Schul - und der Innenminister gleicher
weise verpflichtet , einzuschreiten . Eine Interpel¬
lation der Genossen Beutel , . Qirpal und
Central macht sie auf den Fall aufmerksam .
Wir sind neugierig , ob sie dem Gesetze zn seinem
Rechte verHelsen werden , auch wo es u» t das
Wohl deutscher Schulen geht .

Polizisten j » der Reichcnbcrgcr Stadlverord -
netcnsihiina ! In der gestrigen Stadtverordneten
sitznttg in Rcichenbcrg kam es z» erregte » Szene »,
als es lvkannt wurde , daß auf der Galerie B e -
ani t c der Staatspolizei sitzen, welche die
Sitzung ü be r Iva ch t c n und die Beratungen
mit dem Notizstift in der Hand verfolgen . Ter
Bürgermeister ließ unter allgemeiner »»gehriic
rer Entrüstung die Polstcibeanitcu ciitfcriien , und
schloß zum Proteste die Sitzung . In der Sitzung
U' ar über die Verfügung der politischen Landes
Verwaltung , die der Stadt Reichenberg die ' Auto -
nomie entzog , verhandelt worden .

Tie Prager sticktorssragc . Im Einvcrnch
nie » mit dem Rektor hat der akademische Senat
in seiner Sitzung am 19. April beschlossen , de »
Minister für Schulwesen und Volkoknltnr unter
Beruft »,g ans althergebrachte » akademischen
Brauch dringend zn ersuchen , zur Wahrung des
akademische » Charakters der Rcktorwürde de »,
Demissic' iiSgesuch ehebaldigst stattzugeben .

Die Plenarversatnintung der ständigen Kon -
suutentcnenquete findet heute inn 10 Uhr vor¬
mittags im Ministerium für Bvllsernährntig mit
folgender Tagesordnung statt : Regelung ' des
Znckerprciscs ( Erklärung des Ministers Tnüny ) ,
die Frage eines einheitlichen Tarifes in den Pro
ger Zcntralschlachtbänkcn und Regelung der
Marktverhältiiisse , die Frage der ' Mehl und Gr -
teeideansfuhr , die Frage der Einfuhrgebührcn für
Mehl frcnmden Ursprungs und freie Anträge .

Die fürsorgliche politische Bezirtsverwaltung
Aussig . Die Sektion Lcrchcnfcld unserer Bezirks
organisation Aussig Stadt plante für den 1. Mai
abends eine Vorstellung des bekannte » Bolksstückes
„ D i e Waffen » i c d e r " nach dem Friedens
roma » von Berta Suttner . Wie uns nun ans
Aussig mitgeteilt wird , trägt sich die dortige poli
tische Bezirksverwaltniig tiiii dem Gedanken , die
Aufführung zu verbiete it . Dieses Verbot
wäre , wenn es wirklich durchgeführt würde , eine
Blamage ersten Ranges , weil sich damit die Be¬
hörden der Tschechoslowakei selbst das Zeugnis
ausstellen würden , daß sie jede Friedens¬
propaganda mit Gewalt n n t e r d r ü k -
k e n wollen . ES wäre sehr zu wünschen , daß sich
die politische Landesverwaltung darum kümmert ,
in welcher Weise das Ansehen deS Staates durch
die politischen Bezirksvcrlvaltungcn geschädigt
tvird .

Die tommunistische Maidemonstration i » Dux
verboten . Tie politische Bezirksverwaltniig von'
Dux hat die kommunistische Demonstration ain 1.
Mai mit der Begründung verboten , daß durch die
Durchführung des vorgesehenen ProgrammeS die
öffcntlichc Ruhe und Ordnung gestört werden
könnte ! Das Programm ist dasselbe , wie eS im
„ Rüde Pravo " als einheitliches veröffentlicht
wurde .

Willkürliche Versammlungsauslösuiig . Tic
deutsche so. zialdc»ivkrall, ' chv Arbeiterpartei hatte
Montag , den 10 . April in Freistadt (Ostschlc -
sien) eine öfsentliche Versamiiilttiia mit der Tages¬
ordnung : „ Das Schutzgesetz und andere aktn
ellc Fragen " einberufe ». Ter anwesende Regie
rnngsvcrtreter erklärte , — er dulde keine Knill
des Schutzgesetzes . Als der Redner , Abg. Hoc
ger sagte : „ Wird dieses Gesetz rücksichtslos zur
Anwendung gebracht , dann hat es den Vorteil , die
Bautäligkcil zu fördern , weil die Gefängnisse und
Kerker in der Republik sich zu ticin erweisen wür¬
den , mir alle Vernrteillcn nnicrzubringcn " löste
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der RcgiernngSvertreter die Versammlung auf .
Dieser Vorgang ist ein » » erhörter Willküralt eine ?
politischen Beamten , ist die Unterdrückt »«; jeder
Willensmeinnnq , jedes freien Wortes , nimmt den
Abgeordnete » schlechtweg die Möglichkeit , ihren
Wählern Bericht zu erstatte », sodass sich die ?lbge -
ordneten Genosse » H e e g c r » » d Iokl genötigt
sahen , an den Minister dcS Innern folgende An -
fragezu stellen : Ist der Minister dcS Innern be -
reit , den politischen BezirkSvcrwaltungen Weis » » -
gen ankommen zu lassen , damit in Zukunft solche
ganz wi l l k Ü r l i ch e Versa in in l u n g S a n i-
lös » n g e n nicht mehr erfolgen .

Der Zerfall der Partei der tschechoslowakischen
Sozialisten . Vor kurzem haben die Vertreter der
Partei der tschechoslotvakischen Sozialisten in der

Geinriiibevertretuiig K v st c n, um die Auslösung
dieser Vertretung zu erzwingen , ihren Austritt
aus der Partei erklärt und dadurch tatsächlich
die Auflösung der t ' Rnneindcvertrctung Kosten
lwrbeigeführt . Tic ursprüngliche Absicht unu .
nachdem der Zweck ihres Schrittes erreicht ist .
wieder in die Partei zurückzukehren , wurde jedoch
nicht verwirklicht . Vielmehr hat sich die P a r t e i
der t s ch c ch o s l o w a l i s ch e n Sozialisten
in Kosten überhaupt aufgelöst und ihre

Mitglieder haben sich in einer Versammlung am
8. April der Partei der unabhängigen
tschechoslowakischen Sozialisten ( Richtung Vr

benshi - Drarl ) angeschlossen .

Ungesetzliche Verhinderung einer Gerncinde -

wähl . In der Geincmdc Rö) ckia , VertretungS -
bezirk Iechnitz , wurde nach dein Umsturz eine Per -

waltungökoinmission mit einer tschechischen
Mehrheit und einen , tschechischen Vorsitzenden ge -
waltsam eingesetzt . Tic letzte Volkszählung ergab
eine deutsche Mehrheit in der Gemeinde . Tie

deutsche Mehrheit in der stiemeinde Röscha , die

Bezirksverwaltungskoiiiniission des Bezirkes Iech
»itz , sowie - Abgeordnete der verschiedenen Parteien

verlangten wiederholt die Ausschreibung der Gc -

meindetvahl in diese », Orte . ES wurde auch die -

fem berechtigten Verlangen insoweit Rechnung ge¬
tragen , daß bereits zweimal die Durchführung der
Gemeinde Wahl angeordnet , die Wahl selbst aber
bis heute vereitelt wurde . Tie Veranlassung

zur HinouSschiebung der Wahl gibt die von einer
Seite angestrebte Vereinigung einer mit Röscha
gar nicht znsammcnhängcndcn OrtSgcmeinde . Tic

Aufschiebung der Wahl widerspricht auch den Bc

stimmilngcn des Paragraph 10 der Gemeinde

ivahlordnung . Tic Abgeordneten C c r m a I und

Hirsch richtete . , im Wgeordnetcnhause eine An¬

frage an den Minister des Innern , in der eS heißt :
1. Ist der Minister bereit . Aufklärung über die

ungesetzliche Verhinderung der Hiemei » dewahl in

Röscha zu geben ? 2. Ist er bereit , Sorge zu

tragen , daß in diesen , Orte die Geiucindcwahl
endlich angeordnet und d u r ch g c f ü h r t wird ?

Die Einbeziehung des Hnllschiner Ländchenö
und Ostschlesicns in die kommenden Gemeinde -

Wahlen . lieber drei Jahre sind daS Hultschincr
Ländchcn und Ostschlcsien an den tschechosloivaki -
scheu Staat angeschlossen und noch immer amtieren
in dci , Gemeinden nach eigener Willkür die von
der Regierung eingesetzten Kommissäre . Tie -

ser Zustand wirkt aufreizend und verbitternd

auf die Bevölkerung , denn im Hultschincr Länd -
che, , hatte knapp vor dem Anschluß an die Tsche¬
choslowakei die Bevölkerung auf Grund des allgc
meinen Wahlrechtes eine zeitgemäße Vertretung
in de » «' lemeinden gewählt . In dem abgcireuiiicn

>Seile Ostschlesins bat Polen bereits vor mehr als
einem Iabre die Wahlen in den Gemeindrvertrc -

' luugcn durchführen lassen . Tiefe Vertretungen
^wurden nun ausgelöst und Regierungstomiuissio -
! ncn eingesetzt . Sollen die Staatsbürger dieser Gc -
! biete aiich weiterhin als Staatsbürger z w c i t c r
I Kategorie betrachtet werden ? Schon vor zwei Iah -
j reu wurde von der Regicrungsbank das Vcrsprc -
| chcii gegeben , daß auch in diesem Gebiete die Wah »

lcn durchgeführt werden . Seither l >at man sich
aber immer dieser Verpflichtung durch nichtige
Ausrede » entzogen . Mit Rücksicht darauf , daß
heuer i », ganzen Staate die Rcnwahlcn in die

tHemcindevcrtretungcn durchgeführt werde » , rich -
leten die Abg. Genossen I o k l, H e e g e r und Tr .
Haas folgende Aufrage an den Minister dcS

Innern : Ist er geneigt , auch die Durchführung
der Genieindewahlen im Hultschincr Ländchcn und

Ostschlcsien zugleich mit den übrigen Gemeinde >

mahlen anzuordnen ?

Der Streik der chemischen Arbeiter .
Lügen und Setzen der deutschen und tschechischen bürgerlichen Presse .
Aussig , 19. Apnl . ( Eigenbericht . ) Tic Sireil -

läge ist unverändert . Tie Arbeiterschaft der
Tchichtwcrke versammelte sich Donnerstag zu
einer Versa »,mlung , in der die neuen Modalitäten
der Auszahlung der ArbeitSlosenuntcrübung be¬

sprochen wurde . Die Arbeiterschaft steht nach wie
vor ans den , Standpunkt , für ihre gerechte » For¬
derungen de » . Kamps gegen das Untcrnchmerdiktat
weiterzuführen . Tic Verhandln,,gZvcrsnche , die
über Einflußnahme der Behörden begonnen nmr -
den , sind auch weiterhin fortgesetzt worden , ohne
oaß bisher über das Ergebnis etwas TesinitiveS
gesagt werden könnte .

In der „ B o h e in i a " schreiben die Unter -
»ehrner , daß der Streik im Abflauen begriffe » sei
und daß neben den Ccntrawerkcn verschiedene klct -
»crc Betriebe die Arbeit aiisgeiiommc » hätten .
Diese Tarstelliiiig ist eine o s s c n s i ch t l i ch c
? ü g e, da keineswegs Arbeiter in kleineren Bc -

trieben die Arbeit aufnehmen , sondern im Gegen¬
teil immer neue kleinere Betriebe sich de », Streik
anschließe ». Bezeichnend ist cS übrigens , daß die
„ Rarodni Politik « " de » jetzige, , schweren
Kampf der Arbeiter der chemischen Industrie zu
einer nationalen Hetze auszunützen versucht .
TaS Blatt schreibt , daß dcu' . iche Unternehmungen ,
insbesondere die chemischen Gabrilen , deutsche Ar¬
beiter auch aus Koste » der tschechischen Arbeiter
aiisuchiucii . Es gewinnt fast den Anschein , alS
ob die Unternehmer sich auch die Hilfe der Ische -
chischeii Bourgeoisie sichern möchten , um durch »a -
tioiialc Differenzen die tschechische O essentlichkett
gegen die deutsche » Arbeiter zu ließen . ES wird
ihnen jedoch nicht gelingen , einen Keil in die Ar -
bciterschast hineinzutreiben , da der Kamps gescblo ?-
sei, von de » Arbeitern beider Nationen geführt
wird .

Opfer des Kapitalismus .
ExpWonslatastrovhe in Budapest . - Frauen und Kinder verbrannt . -

Eine Zelluloidfabril ohne Feuerschutz .
Wien , 10 . April . ( Eigenbericht . ) In Budapest kam es heute in der Knopf - und

Kammfabrik Willner und Möller um dreiviertel ein Uhr zu einer furchtbaren Zelluloid -
explosion infolge eines Kurzschlusses . Da in den zu kleine », im Keller nntcrgcbrachte »
Fabriksräumen auch die primitivsten Feuerschutzvorrichtungen fehlten ,
gelang es nur zehn Arbeitern , durch das Flammenmeer ins Freie zu fliehen . Acht Arbei .

ter fand man schwerverwundet in de « Trümmern . Elf Arbciter und zwar zwei
Männer , fünf Fronen und vier Kinder verbrannten vollständig . Sachver -
ständige erklärten , es sei unglaublich , daß in solchen Räumen ein derart gefährlicher Betrieb

geduldet wurde .

Die „ Sanierung " Oesterreichs .
Wien , 19 . April . Nach einer amtlichen Mit -

teilung sind die Vorberattnigen des österreichische »
Komitees in Genf beendet . Tic große österrci -
chische Sanierungsanleihe wurde gesichert und zu
ihrer Ausschreibung wird es i » allernächster
Zeit kommen . Den,gegenüber wurde heute im
Parlamente im Zusammenhange mit der heutigen
Reise des Bundeskanzlers Dr . Tripel nach Genf
darauf verwiesen , daß neue Schwierigkeiten auf -
getaucht sind .

In der morgigen Sitzung des Finanzans -
schusses wird den Parteien der Rcgierungsmehr -
heit ei » Antrag unterbreitet werden , daß mit

Rücksicht darauf , daß mit dem 30 . April die vier -

monatigc Frist des Budgctprovisoriums abläuft
und der ordentliche Voranschlag wegen der Ob -

struktion der Sozialdemokraten nicht erledigt
werden kann , ein einmonatiges Budgctproviso -
rmm bewilligt werde .

Bor einem Lohnkamps der öfter -
reichlichen Beamten .

Wien , 19 . April . Am 1. Mai endet das Ge -
Haltsindexgesetz und es ist bis nun »och
nicht bekannt , ob die Regierung die Gültigkeit des
Gesetzes verlängern oder einen neuen Gesetzent -

Wurf , betreffend die GehaltSrcgulierung der Bc
amtcnfchaft , vorlegen wird . Die Staatsbeamten -
sthaft aller Kategorien meldet mit Rücksicht auf
die steigende Teuerung schon jetzt neue Erhalts
fordcruiigcii an und drängt auf ihre rasche Er¬
ledig,,na . Die Forderungen gehen weit über den
Index hinaus und in den Reihen der Beamten -
schaff wird für ein energisches Borgehen agitiert ,
welches nicht einmal bei eine, » Streik halt machen
soll . In die Lohnbewegung greift „ eben der
Staatsbeamte,,schaft auch die Bcamteiischas , der
autonomen Körperschaften ein .

Die Forderungen der sozia ldcm okra -
tischen Partei zur neuen Regelung der Ar -

beitslosenunterstützung werden bei der Regierung
gleichfalls energisch betrieben .

Polens Militarismus .
Warschau , lg . April . In der gestrigen «itzung

des Militärausschusses legte Kriegsministsr Gas »
kowski die Gesctzcsvorlage über die allgemeine üJlil ,
lävdienstpflicht vor . In der Debatte sprach : , , sich
einig « Abgeordnete für die Verkürzung der M litar -
dienstpflicht aus . Kriegsininistcr Goßrkowsli er-
klärte darauf , er hätte nichts dagegen einzuwenden ,
wem , er die Sicherheit hätte , daß zuiiiindest in de »
nächsten zehn Jahren kein neuer Krieg ausbrechen
würde .

Tages - Neuigleiten .
Präger Journaille .

Eine Antwort an das „ Montagsblatt " .
Herr Tr . Franz Bacher , der politische

Scharfmacher in , „ Montagsblatt " , hat diese Zci -
tt »,g sowohl durch seinen letzten reaktionären Ar¬
tikel als auch durch sein Konterfei , das nachher zu
einer Karikatur „berichtigt " wurde , heillos lächer¬
lich gemacht . Herr Kuh , der Chefredakteur die -

ser Zeitung , vervollständigte die Blamage , indem
er uns eine Berichtigung einsandte , die . indem

sie an Formalien rüttelte , das Sachliche unscres
Artikels und unserer Notiz bestätigte . Tie A» t -

wort , die wir dem Herrn Oscar Kuh erteilten , hat
ihn und den Herrn Dr . Bacher begreiflicherweise
noch mehr in Aufregung gebracht und so sannen
sie jedenfalls auf Rache . Da nun , was wir von
der erzrcaktionärci , Bestrebungen . und der kitzeln -
den Eitelkeit des Dr . Vacher geschrieben , unwidcr -

leglich , ist . glaubten die beiden , ihr Mütchen an
uns dadurch abkühlen zu könne » , daß sie uns fort -
gesetzt mit Paragraph 19- Bcrichtiguiigcii bombar -
dierc ». Aber nicht etwa mit ernsten , dein Ge -
setze entsprechenden Richtigstellungen , sondern mit

bewußt ungesetzlichen Berichtigungen , die
nur der Vorwand dazu sind , uns irgendwie zu
„beschimpfen " , da es ihnen an sachlichen Argumen -
tcn gebricht . Kuh und Bacher , der kein Ehcfchcn
sein will , dachten Wohl , daß Wir ihre unsinnige
zweite Berichtigung , die wir gestern erhielten , nicht
abdrucken werden , weil sie ja ungesetzlich ist , und

daß sie sich dann so ans der Affäre ihrer rückfchritt -
lichen Artikel und aufgeblasen - läckierlichen „ Kari -
tatiircn " werde » ziehen können . Die beide » Her -
reu leiben sich geirrt . Wir stellen fest , daß Herr

Kuh in der uns eingesandten zweite » Berichts -
gung „feststellt ", daß „ das „ Montagsblatt " die

Geschäfte der Reaktion nicht besorgt " , daß er

vielmehr in seiner Redaktion gesagt habe : „ Was
die dort zusammenschmieren , ist mir vollständig
egal ". Wie sehr dem Kuh unser Schmieren „egal "
ist , soll wohl dadilrch bewiesen werden , daß er
nnS nun schon d i c z w e i t c B c r i ch t i g u n g
übersendet ! Eine Berichtigung über einen

scherzhaften Dialog , den wir selber ausdrück -

lich als e r f n n d c n bezeichneten , um Schwachköp -
sc » die Lektüre unserer Notiz zu erleichtern ! Der
. Herr Kuh glaubt wahrscheinlich , daß das Preß¬
gesetz nur dazu da ist, daß er daran seine » albcr -

neu Witz übe und so mißbraucht er dieses Gesetz ,
um sein lächerlich gemachtes Blatt und den vcr -

spotteten Bacher durch Mätzchen zu rchabiliiie -
reu , die eines anständigen Journalisten unwürdig
sind . Daß dem Chefredakteur und dem Lcitartik -
Ter eines politischen Blatte ? daS Rechtsmittel der

Berichtigung als Scherzartikcl dient , ist eine Er -

schciinliig , der man außerhalb Prags wohl schwer -
lich begegnen dürfte . Hier aber blüht diese Jonr -
naillc herrlich , die an ? persönlichem » » d gcsctz -
lichen , Interesse die öffentliche Meinung kauft und
verkauft , der nicht so ernst ist wie das eigene jäm -
mcrlichc Ich . Man darf sich über die Manieren
des „ Montagsblattcs " nicht wundern . Sind doch
seine Redakteure zum Teil gleichzeitig auch Re -
daltcurc der „ Boh c »i ia ", » nt der das „ Mon -
tagsblatt " zwar jeden Zusammenhang leugnen
möchte , deren Insasse es aber trotz alledem ist .
Und aus welcher Stufe etliche Redakteure der
„ Bohcmia " stehe », das hat die K r a u s - I a g d
deutlich bewiesen . Daß sie reaktionär sind ,
ist noch ihr mindester Schönheitsfehler . Aber
eben diesen Schönheitsfehler hat der sonst so
liebliche Bacher , der dem „ Montags -
b l a t i " tl n d der ., B o h e m i a " gleich¬
zeitig dient , mit seinem Kampf gegen das
direlic Wahlrecht erst vor einigen Tagen wieder
bewiesen . Man muß nur staune » , woher dieser
Herr den Mut nimmt , sich einer längeren Be -
schäfligting » rn seiner Person auszusetzen . Ter
Man » , der das Wort von den „ Börscanern
der Arbeit " aeprägt hat , lallte doch wenig
stens das Taktgefühl aufbringen , im Hintergrund
' n bleiben , statt sich Tag für Taa neu anvrangern
uc lassen . Mit dein traurigen Witzbold Kuh aber
sich näher zu beschäftigen , lohnt nicht der Michc .
Es würde uns wundern , wenn wir von ihm
morgen nicht eine dritte Berichtigung erhielten ,
in der er feststellt , daß in Prag die Journaille
nicht herrlich gedeiht und daß er selber kein
trauriger , sondern ein heiterer Witzbold sei .

Wahre Kulturträger sind die Leitungen einer
Reihe von deutschen Vereinen in A ussig . Wie
uns mitgeteilt wird , haben die Leitungen ver -
chiedcncr Ortsgruppen des „ Bundes der Teilt «
che«", der Deutschen Nationalpartei , der Tcut -
cheit nationalsozialistischen Arbeiterpartei , der

Gewerkschaft deutscher Eisenbahner und aller
übrigen gelben Gewcrkschaslsorganisalionen , des
dentschiiationalen Frauenbundes , des DHB. , des
Ruder - und Eißlanfvereines , des Gewerbeverci -
»es , des Aussigcr Tchießstaudsvercines , des
„ Wandervogel Aussig " , verschiedener dentschnatio -
»aler Gesangvereine , des absolvierten Verban¬
des der ' Anssiger HandelSakademikcr und des
„ Deutschen literarischen Vereines " Aussig a » die
Leitung des Sladtlheaters eine Beschwerde ge -
richtet , in der sie mit „ Entrüstung " davon
Kenntnis nehmen , daß im Aussiger Stadttheater
da « französische Lustspiel „ Kiki " während der Zeit
der Ruhrbesetzuiig aufgeführt wurde . Alle diese
Vereine , die sich um daS Theater überhaupt nicht
kümmern , sind einer Diskussion über irgendwelche
knnstlerischen Fragen nicht wert . Aber vom
„ Deutschen literarischen V e r e i n" ,
der aus fast allen germanistischen Professoren
der Stadt Aussig besteht , sollte man doch anneh -
wen , daß er sich über die kulturfördernde Bcdeu -
tullg der Kunst im klaren ist . Ohne auch nur mit

einem Wort über die Qualität des Stückes zu
spreche », wird einfach gegen die Aufführung pro -
testiert , weil es — von einem Franzosen stammt .
Daß sich damit alle Protestier in eine ähnliche
lächerliche Lage versetzen , wie die Franzosen , die
während der Kriegszeit keine Wagneroperu auf¬
führten , oder wie die Tschechen , die lange nach
dem Kriege einen ähnlichen nationalen kunstleri -
scheu Bohkott betrieben , scheint diesen Helden von
jetzt nicht in den Sinn zu komme » . Ganz Aus -
sig lacht über die Anmaßung , die in diesem Pro -
lest aller Spießbürger gemeinsam mit den gcrma -
n' stischen Professoren zum Ausdruck kommt und
die Herren haben sich damit auf längere Zeit hin »
aus des Rechtes begeben , überhaupt von der Oes .
fentlichkeit ernst genommen zu werden .

Kampf dem Alkoholismus ! O. H. , ein Hai -
dacr Genosse schreibt uns : „ Wir Arbeiter kämpfe »
gegen den Kapitalismus . Wir kämpfen gegen
alles , was uns unterdrücken will . Wir kämpfen
aber nicht gegen das , was UNS unfähig macht ,
den Kampf gegen den Kapitalismus anfzunch -
mcn , gegen das , was uns ganz und gar unfähig
macht , überhaupt noch gute Arbeit oder geistigen
Kampf zu leisten . Gegen das sind wir blind ge -
worden . Wir sehen es nicht . Schlimmer wie
die Pest richtet es die MeIische « hin , und immer

noch sehen wir es nicht . Wieviel Tanseude Ar¬
beiter sind durch den hinterlistigen Freund und
elenden Feind , den Alkohol , zugrunde gegan «
gen ! Wieviel tausend Familien sitzen heute zu
-Hause, hniigcrich und darbend , nur weil der
Mann seinen Lohn , der so nur iwch ein paar
Heller ist, in ein Gasthaus oder in eine Schnaps -
schenke trägt ! Nur wir Arbeiter spüren es , was

für Elend der Alkohol anrichtet . Und dennoch
sind wir blind . Wenn wir das alles selbst sehen ,
wirklich sehen würde » , müßten wir uns schon
längst herausgearbeitet haben . Laßt die Reichen
trinken ; unsere Gesundheit muß uns tausendmal
lieber sein als der Alkohol . Haben wir auch so-
viel überflüssiges Geld ? Schade für jeden Heller ,
kaufen wir uns dämm doch lieber Brot ! Wir
wollen iiiid mir müssen einmal stark sein , den

Kampf gegen das BolkSgift aufzunehmen . Wir
wollen frei sein von allem , was uns unierdrückt .
Wir alle wissen jetzt noch gar nicht , wieviel Gutes
wir damit ttin , nicht lang brauchen wir zu
warten , würde » wir sehen lernen . Wir

müssen nur alle sofort ans Werk gehen und
den Alkohol bekämpfen . Die Schwächling : unter

unS , die noch immer nicht imstande sind , zu
kämpfen , sollen wenigstcns au der Jugend ar¬
beiten helfe ». S i c muß von neuem erzogen
werden . Euere Kinder dürfen keinen Tropfen
Alkohol zu sich nehmen, sie dürfen kein einziges -
mal Tabalmist in ihren Mund nehmen . Lasset sie
auch kein Schundkino besuchen ! Gegen alle

Bolksgistc müssen »vir alle kämpfe ». Tann erst
werden wir doppelt so schnell den Kapitalismus
niederringen können . '

Eine jämmerilche Niederlage der Gelben in

Choda » . Die Dentschgclbcn ljnttcu für Montag
abends in Chodan eine öffentliche Vereinsvcrsanim -

lnng einberufen , zu der weit über 2000 Personen ,
allerdings zum Großteil Sozialdemokraten und

Kommunisten , erschienen waren . Nach dem mehr
als belanglose » Referate des dentschgclbcn Lan -
dcssckrctärS Krebs gelangten die Genossen
W o n d r a k und Gründl und auch der Kom -
»umist Schwab zu Worte , welche die AnSsüh -
runqen des hakentrcuzlerischen Sekretärs , einer so
vernichtenden Kritil unterzogen , daß es dieser vor
Schluß der Versammlung vorzog , unter dem Schutz
unserer Genossen sein Heil in der Flucht durch ein
Fensler zu suche». Die Versammlung war wieder
ein Beweis dafür , daß für die Denlschgelben im
Elbogcner Industriebezirl kein Agitationsbodcn ist .

Unsere Toten . In Karlsbad ist dieser
Tage ( Rmosse Anton Lngert gestorben . La¬

gert gehörte zu den erstem Mitgliedern des Ar -
vcitcrbildniigsvereincs in Karlsbad und hat es
verstanden , besonders die in kleinbürgerliche
Ideen cingesponnencn Schneidergehilsen zu klas¬
senbewußten Arbeitern zu erziehen . Er stand
viele Jahre hindurch an der Spitze der von ihn :
gegründeten Fachorganisation der Schneider , war
ein äußerst rühriges Mitglied der Konsum »
vereinsbetvegnng und leitete nach dem Umsturz
als Gauleiter für Ostböhmen die Organisationen
der Bekleidungsarbeiter dieses Gebietes . Lngert
war Stadtverordnetenersatzlnann von . Karlsbad
und gehörte in dieser Eigenschaft dem Gewerbe -
ausschnsse dieser Stadt an . Mit Lngert sinkt ,
wie unser Karlsbader Bruderblatt schreibt , „ein
stück Karlsbader Parteigefchichte ins Grab . Was
er uns gewesen , können mir erst jetzt ermessen,
da der bescheidene ruhige Mann , dessen Wort
uns allem imitier viel gegolten , nicht mehr unter
uns weilt . "

Die Ansiedluug der Ordensschwestern des heil .
Borromäus in Olbersdors in Schlesien ist Gegen »
stand einer Interpellation der Abg . Genossen
H e c g e r und I o k l . Wie die Gemeindevertretung
von Olbersdors in Erfahrung gebracht hat , soll
mit Zustimmuna des Ministeriums für Bolks -
kultur , das bisher in Polnisch - Teschen unterge¬
brachte Mutterhaus des weiblichen Ordens vom
heil . Borromäus nach Olbersdors verlegt werden .
Der genannte Orden besitzt in Olbersdors zwei
Häuser und es sind weitere Zubauten geplant .
Drei Wohnparceicn in den Eigenhäuscrn deS
Ordens wurde » bereits gekündigt . DieS . obwohl
die Gemeindeverwaltung von dem ihr zustehenden
Rechte Gebrauch gemacht und sicki gegen die Ein¬
wanderung der Ordensschwestern ausgesprochen
hat. Die gekündigten Parteien sind durchwegs
Staatsbeamte , für die die Gemeinde nunmehr
Wohnungen beschaffen soll , was angesichts der in
Olbersdors herrschenden Wohnungsnot eine Un >
Möglichkeit ist . Mit Rücksicht darauf , daß die An -
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siedlung der Nonnen die Wohnungsnot verschärfen . l schaftllchen Werke nff »* r - r
nnd d. ° W * . S «ffS ÄtÄteS

juiffcnfdj-aftIid^c.r Publikationen soll eine tuefent
auch von der gesamten Bevölkerung des ÖrieS nicht
gewünscht wird , frage » die Interpellanten den
Minister für Bolksknltur : Ist es richtig , daß dtc
Ucbersicdlung dieses Ordens mit Zustimmung des
Ministeriums für VvIlSkuIIur erfolgt ? Wem , ja ,
ist der Herr Minister geneigt unter Beiücksichli'
gimg der anqcsiihrten Gründe die Zustimmung
zurückzuziehen ?

Der g schämige Zensor . Die Brüniicr Polizei -
dirckiivn dein l | a; va; i | cf ; ctt Tgccuci in Kranit
die Weiteraufführung von Acdrk > ndS „ Frü h-
lings er wachen " untersagt . WedekindS Kin >
derlragodic wird seil Jahren ans fast allen dem -
scheu Bühnen gespielt und konnte vor einig,r Zeit
auch im Prager tschechischen Station ilthea,er an .
' tandslos aufgeführt werden . Dem BrnunerZei . .
er war es vorbehalte », die Ehre der Tscheche ,
lowakci als Nachsolgestaat deS allen Oesterreich

zu retten .

lichc Besserung erfahren ,
, .

Der Prozeß gegen den Mörder deS War
schauer Metropoliten . AuS Warschau wird gemelbet : Ter Prozeß g, " , den gewesene » Archiman
tlluHtf 1i » a ^ . » Mörder deS griechisch
katholische » Metro,o . iten Georg , wurde nach
dreitägiger Berhaneluiig vo . u außerordenckichen Ge
ncht Rkitllvoch beendet . DaS Urteil beutet au
RKckvcrtveisnng des Strafverfahrens an ein ordenl
iches Gericht , da die Möglichkeit einer 0t e i-

jl ĉ
s st ö r n n g des Angeklagten gegeben ist .

Dem auherordentlichen Tribunal ist eine derartige
- . vsung in Fällen , in denen an dein normalen
Geisteszustand eines Angeklagten gezweifelt wer¬
den kann , gestallt . In fernen Aussagen , die durch
lene der Zeugen bestätigt wurden , erklärte der An -
geklagte , daß sein Verbreche » nicht auf politische11I,... A < ; fi • . n.~ o . . «Aw- . f , . «, ^ . ! Motive zurnckzusuhrcn ist, sondern den Grund in

Dl .

zöge von Prag nach Odcrberg erweist sich als
äußerst »»glücklich und in keiner Weise den Be
dürsnissen der- Bevölkerung entsprechend . Tic fiins
in dieser Richtung verkehrenden Schnellzüge haben
folgende Abfahrtszeiten : 7 Uhr 10 Minuten . 12
Uhr J0 Minuten , 22 Uhr 40 Minuten , und 0,20
Uhr . Während von mittags bis abends gar
kein Schnellzug in der Richtung Odcrberg ab
geht , weiden dann in » erhall drei Stnn »
den drei abgelassen . Infolge dieser Ein -
teilmig sind alle auS den mährisch - schlesische » Gc -
bieten in Prag beruslich tätigen Personen gezwun -
gen , enttveder auch die Nach zur Rückfahrt zu de -
nützen oder die großen Kosten und die Z itvcr -
säumnis einer llebernachiung aus sich zu nehmen .
Dem könnte mit Leichtigkeit abgeholfen werden ,
wenn der Zug , der um 21 l ' hr von Prag abgeht ,
zwischen 15 und 16 Uhr abgelassen würde . Zu die -
fem Zuge ließe sich auch leicht der sofortige An -

schlich nach Troppan , Friedet und T c -

scheu herstellen . Zu bemerken ist , daß bis zum
Jahre 1010 ein solcher Zug , der für die Bcvölke -

rung als der zweckmäßigste ersch . int , abgelassen
wurde . Seine Einstellung erscheint gänzlich »n>

verständlich und zeigt von einer krassen Unkennl -

niS der volkswirtschaftlichen Bedürfnisse . Die Abg .

Genossen I o k l und H e e g e r richteten im Ab -

gcordnctcnhaiise folgende Anfrage an den Eisen -

mahnminister : Ist der Minister geneigt , bei der

Neuregelung deS Fahrplanes d - m Wunsche

der Bevölkerung Schlesiens und O st m ä h-
rens Reckmung zu tragen .

Skandalöse Zustände in der deutschen Papier -

brauche . Der Sozialdemokratische Parlaments "

dienst — Berlin meldet : Ein neuer Skandal '

Prozeß in der Papicrbronchc ist in Vorbereitung .
Wie wir erfahren , schwebt bei der Berliner

Staatsanwaltschaft ein Strafverfahren gegen den

Vertreter eines großen Verbandes der Papier -
branche wegen schwerer Betrügereien bei

Lieferungen nach dem Ausland . ES handelt sich
um einen Herr », der früher einem großem rechts -

stellenden Berliner Zcitnngskonzern sehr nahe gc >

standen lhtt . Hanssnchnngen und Beschlagnahmen
Ixifccn bereits stattgefunden . Schwerwiegendes
Betvcismaicrial wurde hierbei sichergestellt . In
der Angelegenheit sollen auch Persönlichkeiten
des in sfrage stellenden Verbandes stark kompro -
mittiert sein . Nach allem . >vaS man in letzter

Zeit gehört Hai. scheinen im Papiergroßlzandel
und vor allem im Papierexportgeschäst teilweise

wenig erfreuliche Zustände zu herrschen . Angeld

lich ist ja ein Teil der außerordentlich großen
Export - und Valutagewinne der Papierindustrie
in den Dienst einer VerbilligungSaktion für Zci -
tungöpapier gestellt worden . Herausgekommen
ist dabei Praktisch nicht viel . Auf keinem Gcviet

ist aber die willkürliche großkapitalistische Profit -

Wirtschaft verhängnisvoller als auf dem Gebiete

der Papierprod - utlion . Durch die ungeheuere
Verteuerung des Papierpreise wird die Lage der

wirklich noch nnabhängigcn Presse immer fchwie

riger und die Gefahr , daß sie , soweit das nicht

schon geschehe», auch in Abhängigkeit bestimmter

Kapitalisteniiitercsseii gerät , immer größer . Für
dikse Gefahr ist bezeichnend , daß sich in den letzten

Tagen die Organisation der großen Zeitungöver -
leger mit einer Erklärung an die Oessentuchkeit
wandte , in der sie ihre Bedenken gegen daS Ein -

dringen ausländischen Kapitals in die deutsche
Presse aussprach . Bis jetzt sind alle Versuche, die

Papierwirlschast einer wirksame » staatlichen Kon -

trolle zu unterstellen und sie der Sphäre des

reinen privatkapitalistischen Interesses zu ent -

ziehen , leider erfolglos geblieben . Die voraus -

gesagten bedenklichen Folgen sind inzwischen auch

nicht ausgeblieben und werdeil sich, trotz Erklä¬

rungen und Kundgebungen , in verstärktem Maße
weiter bemerkbar machen , wenn das llcbcl nicht

von slaajswcgen von der Wurzel ans kuriert wird .

Riesenbctrügcreien auch in Polnischen Banken .

Aus Posen wird gemcldel : Die hiesige Staats -

antvaltschaft hat eine » Haftbefehl gegen den Direk¬

tor der Ainerila - Europ ' - Bank Elcllorwicz

erlassen , welcher beschuldigt wird , groß ? Betrüge -
rcien begangen zu hoben . Elcktorowicz flüchtete ,
bevor min seiner habhaft werben konnte .

Die Kommission des Völkerbundes für ge -

meinsvnic intellektuelle Arbeit hat drei Unterkom -

Missionen gebildet . Die erste soll sich mit wissen -
schöstlichen Büchereien und der Bibliophil ! « be -

fassen , die - Ivette mit Beziehungen aller Univer -

sitäten der Welt untereinander sowie mit der

Geltnng der ilniversitä ' sdiplome in allen Tt - a -

ten , die dritte mit der Regelung der Rechte der

intellektuellen Arbeiter , der intellektuellen Tätig -
feit und des Eigentumsrechtes auf Wissenschaft -
lichc Arbeiten . Ein zu bildendes Zcntralorgan
soll eine analytische Bibliographie der wissen -

le » hat , die zwischen den Gläubigen der griechisch -
orthodoxe » Kirche in Fragen bezüglich der Hier¬
archie , Disziplin und Organisation der Kirche be¬
standen . Der Angeklagte er . Iärie sich jür eine »
Weißrusse », und einen treue » Bürger der polni¬
schen Republik und Rhauptelc , politischen Angele¬
genheiten vollkommen lernznstchen . Er sei kein
Gegner der Autolcphalie der Kirche und stellt Be -
zichuiigcn zu dem Ausl . n . e und zu den Monarchi¬
sten ober anderen russischen Parteien in Abrede ,
Er schildert sein Leben als nur de » inneren Fra¬
gen der Kirche geweiht , und gesteht , diesbezüglich
mit dem ermordeten Metropoliten Georg sorlwiih -
rcnd Reibungen gehabt zu h - ben . Der Staatsan¬
walt stellte den Antrag aus Todesstrafe . Tie Ber
leidigiing erhob die epileptischen und hysterischen
Anfälle , an denen der Angeklagte sein ganzes
Leben litt , hervor , und stellte den Antrag , die
Angelegenheit dem gewöhnlichen Gerichte zu über -
weisen , welches allein lonipetent ist , eine ps- tcksia -
lrische Untersuchung des Angeklagt - n anznoroncn
Der Angeklagte ersuchte daS Gericht in seinem
Schlußworte , das Todesurteil onSzu ' prechen . Aiss
Grund des VerdillcS wird das weit re Strafver¬
fahren seinen normalen Verlaus nehmen

Sin neuer Höhenrekord . £r . Journal " berichtet
oiia New Dort : Der Fl vger Irving bot den Höhen -
retard g schlagen , indem er mit seinem Flidgz . ug
eine Höhe von 11300 Fuß erreichte ( Uiii ninerik

Fuß beträgt . 30. 4 Zentimeter . )
Die Komplizen de » Kaadener Raubmörders f. st

genommen . Dieser Tage brachten wir die Nochrich :
daß die Haurbesitzerin Bertha Nn- dolf in Ka? . d- : n
von ihrom Neffen Friedrich Singer cvmovdrt
und beraubt wurde . Singer war am Abend der Tat
mit zwei Männern nach Kaad . » gekommen . Dies
beden , cd sind dies ein gewisser Lambert Toi
s ch « t a l und ein gewisser Erich N o s e n b 1 a l :
wurden nun In Gttschin verlostet . In «incun dieser
beiden Männer erkennen Zeugen jenen Ma- un . d r
mit Singer in der Nacht des Mordes aitf dem Bchr -
Hofe in Koaden - Brunnersdorf gofehen wurde . Die
beiden können ihr Alibi für die kritische Zrt nicht
nach - weisen und es ist darum mit großer Wahusch «- .
lichkeit anzunehmen , daß es sich tatsächlich um dt;

Komplizin d s Ranbinörders handelt . Von Singer
sehlt bisher jode Spur .

Raubübersall . In Sobicslawitz bei surnau
wurde am vergangenen Mittwcch die Hiiuckl r : n
Anna Tvrsnit in ihrer Wohnung Überfall . » uns

schwer oevlejn . Die Täter entiwendeten au » vir

Wohnung 233 Kronen und verschiedene Wert - zrg . »
stand . Durch die Gciitarmcrie nnnde nun ' - Itge -
stellt , daß an dam Tage de. - Tat der 21 - jährige Io -
svs Pavel , weic - ers ein gewisser Rudolf Novnl
und ein Wilhelm P e i k e r t sich in der Niihe de »

Häuschens der Tvrsuik in ausfälliger Wcije za>

schassen gemacht haben . Als die drei bemerkten , dag
die Frau Tvrsuik allein üi der Wohnung sei, gin¬

gen sie hinein und verlangten von ihr , sie solle

ihnen etwas zu rssen geben In dem Momente , als

F . au Tvrsnit in eine Kammer treten wollt ?, spran -

gen die Täler aick sie, warfen sie zu Bcd - n und

schlugen sie so lange aus den Kopf , bis sie in Ohn¬

macht fiel . Während d e Räuber die Wohnung

durchsuchten , erwachte Frau Tvrsnik aus d. r Ohn -

macht und rief um Hisse , sedaß die Nachbarn herbe . -

geeilt kamen und die Verfolgung der fliehenden

Täter aufnehmen konnten . P: ik rt wurde sofort , die

bc - den anderen Täter später verhaftet und dcm

Belichte eingeliefert .
Liebesblumen . Der Schuhmochergehüse Joses

Pischiirgtr aus Trhovo B s halte längere Zeit m- t

der Korla CMUich ein V rhZll - nis . Da nun die ckl-

lern des Mädchens die Wtrining des Pischinger

ungern sahen und Pisch »gcr sich nicht abweisen las¬

sen wallte , nahm das Mädchen eine Stelle m

Beraun a». Pischinger schrieb dm , Mädchen unab¬

lässig Briese , die j doch nicht beantwortet winde » . Er

entschloß sich dah . r , das Mädchen und sich s Ibst J »

töten . Am Sonntag tnm er nach Borau » und a»s

er von dem Mädchen neuerdings abgewiesen wurve ,

lauste er sich ein Messer und brachte dom Mädch ? »

schwere Verletzungen am Kopfe und an der Brust

bei . Er selbst lies - dann in einen Hos und wollte sich

töte », wurde jedoch daran verhindert . Das Mädchen

tiud Pischinger . der gleichfalls schwer verletzt Ist,

winden ins Krankeichaus nach König ' n- hof gebracht .
— D. r Fabrikenrbeitcr Anton Fritlch : aus Neu -

stadt a. d. T hat am Montag früh in einem ( Sali -

Hause in Zwickau seine Geliebte Marie A- lber und

dann sich fc-Tfaft erschossen . Feilsche gibt als Motiv

der Tat »ich Ware Krankheit an .

Tödlicher Eisenbaluunfall . In der Nacht zum

Dienstag wollte die Fcvbrcksarbeit rin K- atzarina

Herman - n , die in Pilnikau M; ! ch geholt ha. te ,

den letzten schon im Fahren begriffenen Zug ' » der

Station P! Inilau besteigen , die Unglückliche stürzte

jedoch a-b und sivl zwischen die Räd . r , die ihr den

Kopf vom Rnnrpse trennten .

Explosion »imglsick in einer Munitionsfabrik . In
der Munitionsfabrik In Politschta tötete dieser
Tage eine erplodiercndc Granate die mit der De .
montierung bvschäftigte Arbeiterin . Eine Untersu¬
chung ist eingeleitet .

Blutiger Kamps mit Räubern . In der Nacht
zum Donnerstag wurde der auf dem Gute Ncuhoi
bei Prag beschäftigte Knecht Albert örcir durch
ein Geräusch im Stalle aufgeweckt . Er las sofort in
den Stall hinaus und benrerktc dort zwei Räuber ,
die eine Kich wegführen wollten . Die Räuber hatten
Masten vorgebunden und stiirzden sofort auf ? trm
los , den sie zu Boden schlugen . Vcvor sich äccir wie¬
der aufraffen konnre , waren die Räuber mit d«-. - Kuh
verschtvuuiden . Sreit tief ihnen jedoch nach und nahm
- ine Eiseirstange als Waffe mit . Unweit des Guts »
Hofes kam es zwischen ihm und den beiden Räuber »
zu o- >iem Kampfe , wobei der ein « Räuber auf dem
Kopse schwer verletzt wurde , während ftreie ein - g »
jährliche Slich - wuude erhielt Den Räubern gelang
«s dann zu entfliehen . Die Gerdarnieric hat Ihre
Verfolgung ausgenommen ,

Tod durch eine verhängnisvolle Verwechslung .
Die 14- jährige Bürgerfchiilcrin Plasia Haje ! in
I u n d o r f in Mähren nahm am Montag oben ®.
d-> sie starke Kopfschmerzen hatte , statt Ast , rin c: n
Pulver , das sie für Aspirin hielt Es mar jedoch
M ä u f c g i f t. Das Mädchen starb während der
Tinki serung in die Landeskrank . - nansialt unter dm
furchcharsten Schmerze » .

Ilebersall . Mittwoch nachts üb rraschi - der Di¬
rektor Zdauek Lhota in LernsS ' c bei Prag im
Garten s - da«s Hauses einen imibokamrte » Mann , der
sefort aus ihn einen Schuß abgab . Trotzdo - n nun
Lhota dam fliehendend Manne zwei Schüsse nach -
Icudte , tonnte di . ser im Dnnkol der Nacht ein -
stechen .

EerichMal .
Die Nichtistleitsbeklhweröe im Baerstn -

Vrozeb verworjen .

Gestern um 9 Uhr vormittags begann vor dem
Obersten Gerichtshöfe in Brünn die Verhandlung
über die Nichtigkeitsbeschwerde , die Zlbgeordncter
Dr . Boeron gegen das Urteil deS Prager Schwur¬
gerichtes eingelegt hatte . Den Vorsitz der Bcrhand -
lung führte SenotSpräsidenl Dr . lliuiiika , daS
Referat erstattete Dr . M ü l I c r, die Generalpro .
turotur führte Gcncraladvotat Tr . e r r c' n r i c d t.
' . »öz. Dr . Baeron war durch Dr . G o l l c r und Dr .
Radda vertreten .

Verteidiger Dr . Gollcr führte oIS Beschwerde -
sichrer auS , daß die Untersuchung im Voeranprozcß
so geführt wurde , daß dem Angeklagten eine Reihe
von Protokollen über Zeugeneinvernahmen nicht zur
Aeußerung vorgelegt wurden . Ter UniersuchnngS -
lichter habe Verdächtige gegeneinander anSgcspielt
und fehlende Beweise durch „ AmtSvcrmerke " über

Aeiißeriingcn der Mitbeschilldigten ergänzt . Trotz
ausdrücklicher Verwahrung des Angeklagten wurd - m
diese AintSvernicrkc bei der Hauptverhandlung vor
gelesen . Ans dieses Vorgehen stütze sich die Richtig
keitSbcschwcrdc nach Absatz .1 des § 344 . Die Ein -
vernähme deS GcnerolstabSobcrstcn Hauivli als

Sachverständigen gibt de » NichtigkeitSgrun - , des Ab

fatzes 4 des b reits zitierten Paragravhen , da Hauz -
vit im Prozesse gegen den Leutnant Nowatowski die

Strafanzeige erstattet » nd i » diesem Prozesse a! S

Belastungszeuge einvernommen wurde . Weiter
wurde während der Haupwerhaiidluiig die Äusjchli
zung deS Geschworenen R h ch t a k i k, der vor der

Auslosung au die Geschworenen eine beifällig auf »
genommene Vorrede gehalten hat , abgelehnt . Einen

NichligkeitSgrund sieht die Verteidigung ferner in
der Ablehnung d. -S Antrages auf Herbeischasfung der

0 » a I i f i k 11 i o n s [ t st e des Hanplbelostun - gs
zeugen Oberstleutnant S 0 u k u p. Dr . Goller führte
dann noch eine Reihe weiterer Fälle a», die Grund

zur Nichtigkeitsbeschwerde geben . So ivurde auch bei
der Beurteilung des Stinkbombeiuuurfcs die Stei -

lung einer Even t uü l sragc auf Neben re -
t u u g nach H 431 des St . - G. nicht zugelassen . Der

Ausspruch der Geschworenen ist überdies in einige »
Punkten undeutlich und widersprechend . Die Gc

chworcnen haben unter dem Einfluß ihre « Obinan -
iieS Machovikka , der mit cineni Legiouärabzei -
chen im GerichtSsaal erschien , gegen die Ergebnisse
des Bcwcisvcrfahrcns entschieden . Durch die Oua

lisizierung de « TtinkbombcuwurseS als Verbrechen sei
das Gesetz unrichtig angewendet worden , da selbst
Präsident TomaSck alL Zeuge angegeben hat , daß
daS Werfen einer Stinkbombe die Verhandlung des

Abgeordnetenhauses nicht Hobe unterbrechen können .
Dr . Gollcr bcantrogle daher die Aushebung des Ur¬
teils deS Geschworenengerichtes und die Rückvcrwci -

iing an die erste Znstanz . Im Falle , daß der Nich -

tigkeitSbcschwcrde stattgegeben wird , beantragt er

weiter , ein anderes als das Präger Geschworenen -
geeicht zu delegieren , da dieses insbesondere unter
dem Einflüsse der NcgicrungZpresse stehe .

Nach den Darlegungen des Dr . Gollcr wollic

Abgeordneter Tr . 3! a d d a das Wort ergreifen . Es
kam jedoch zu einer Kontroverse zwischen den Abgc -
ordneten Radda und dem ' Vorsitzenden , da dieser cS
als unzulässig erklärt , daß ein zweiter Bertcidi -

gcr daS Wort ergreife und daß oor dem Obersten
Gerichtshof in deutscher Sprache plädiert werde . Trotz
des Einspruches des Dr . lltadda beschloß hierauf der

Gerichtshof , einen zweiten Verteidiger nicht znzu «
lassen und die deutsche Sprache in diesem Fille als

Verhandlungssprache nicht zu gestatten .

Als Gencralprokurator bezeichnete sodann Gc -
ncraladvokat Herrenricdt die Einwendungen deS

Verteidigers Dr . Goller als nicht stichhältig und be-

antragte die Abweisung der NichiigkeitSbeschwerde .
In seiner Replik erklärte Dr . Gollcr nochmals , daß
er dem Major Sonlnp die Glaubwürdigkeit als Jen -
gen unbedingt absprechen müsse , da dieser einmal
Beamter einer deutschen Gesellschaft gewesen sei und

demnach unbedingt deutsch können müsse . Vor dem

Seile 5.

Geschworenengericht habe er jedoch erklärt , rr ver -
stehe nicht gut deutsch . Mau könne , so führte Tr .
Gollcr zum Schlüsse anS , unmöglich a,is der einen
Seite Hochverrat als niedriges und »nehrenhostes
Motiv ansehen , wenn ans der anderen Seite die eig . -
neu Leute Hochverrat begangen haben und nun als
. Helden gefeiert werde ». Dr . Gollcr verweist dann
noch daraus , daß er über ein Protokoll Hein, ' «es
erhalten habe , in dem ein Privatgcständnis
Schwades enthalten (ei. Aus diesem Geständnis
gehe hervor , daß Dr . Baeran mit der Spionageassäre
nichts zu tun hätlc .

Nach durchgeführter Beratung verkündete der
Gerichtshof, , daß die N i ch ! i g k e i t s b e s ch w erde
verworfen wurde .

lieber die Berufung wird in geheimer
Handlung beraten und die Entscheidung s ch r i f i i i ch
bekanntgegeben werde » .

Der Tturz des JoscfsdenkmnlS
in Hennersdorf .

Bor dem Otmützer Divisionrgericht verantworte -
ten sich vorgestern ins gestern W Sridate » des
7. Grenzdcttaillons . die am 3>. Juli 1922 di . Brvnz : »
Wiste Josef II . , die vor d m Schnlg - bawde m Hen¬
nersdorf stand , heruntergestürzt und in d - n Mühl¬
graben gewocsen haben . In der Begründung der
Airklageschrift heißt es , daß durcki die Zeugenaus¬
sagen i »id das Geständnis als erwiesen zu betrech . et ,
ist , daß dir Aug klagten sich die inkriminiert : Hcmd -
lung zu Schuld . ' « kommen ließen . Da » 7. Grenz¬
bataillon war vom 2V bis 34. Juli 1922 während
einer Ilabung in der Stadt Hennersdorf in Scküe -
sie » einqnartiert . Gle ' ch nach der Einquartierung be-
sprachen sich die Soldaten , da » D- irimal zu stärz - i, .
So oft einer von ihn . - » an der Bit ' ! - rvrh ig - . ng,
rivf er : » Der Jos f muß herunter ! " Am 31. Juli
wurde die Düste auch tatsächlich »in tels Uhr nacht »
vom Sockel gerissen und in d. -ii Mühbgrab . - n ge¬
worfen .

Das Urteil .

Olmlltz , 19. April Heute wurde das Urteil im

Prozesse gegen d. e 60 Denkmosstürzer von Heuncrs -
dors g' . sällt . Die Angeklagten waren de » Talsnch -
I che » gestündig , bestritten Woß sich besprocti - n zu
haben . Der Vorsitzende Major Bauäet verkäudioie
das Urttil zu Mittag . Danach wurden i> Mann , >; reit
Teilnahme nicht erwiesen werden tonnte , freiqe ' prv «
chen- , die übrigen 61 wurden verurteilt , und zw » ?
nur wegen Beschädigung fremd : » Eigentumes zu 14

Tagen Kerker . Bo » der Anklage der M: nt «. - «i uns

Empörung wurden alle Angeklagten sreig - stnoch : i,
da der Gerichtshof den Beweis in dieser Richtung
nicht für erbracht aissah . Alle Urteil « wu- . d. - n bedmgt
»erhängt , bis auf drei Man » , dl . ' chm Lirstras - n
hinter sich haben . So weit die Angeklact - eu E! >n?,i «n
b kleideten , wurden ihnen dies « abgesprochen , dz-ch
gleichfalls nur bedingt . Sämtlich ? Soldaten nahmen
dos Urteil an .

Ein Bakinrevidcnt al >5 Inspirator
eines Einbruches .

Ter Einbruchaverstich in die Wrschowitzer
BohnhosSkosse .

Prag , 18. April . Am 28. Feber wurde auf dem

Bahnhof in Prog - Wrschowitz ein Einbruchsversuch
verübt , der der Eisenbohnkosso , in der sich damals
eineinhalb Millionen Kronen befanden , galt . In
der Nacht vom 28. Feber zum 1. März fand nämlich
der Nachtwächter Schneider in der Kanzlei , die sich
vor dem Kassaranmc indet , unter einem Tische
zwei Männer . Er rief sofort die aiwcren Wächter
herbei und cS gelang , die beide » Männer fcstzunch -
men . ES waren die « der 28jährige Schlojjcrgehissc
und bekannte Einbrecher Karl A d a m > r a aus

Wrschowitz und der 20jährigc , gleichfalls als Ein -
brccher bekannte Franz M ö ch n r a anS Pankrac .
Die beiden Einbrecher hatten Nachschlüssel für sänil -
lichc Räume und für die Kassen bei sich. Durch dtc

sofort eingeleiteten Nachforschungen und durch da »

Kreuzverhör mit den beiden Festgenommenen winde

sichergestellt , daß als Inspirator dcS Einbruches der
Revident S e j k, der aus dem Wrschowitzer Bahnhof
angestellt ist , angesehen werden muß . Seil vertrat

oft die Stell ? des Kassiers K u 1 i t f a, wenn dieser
sich gerade aus einem Urlaube befand . Seil besaß
während dieser Zeit alle Schlüssel und auch die

Steckschlüssel für die Kontrolluhr . Mitte Feber faßte
er nun den Plan , die Kassa bei einer günstigen Ge¬

legenheit ausrauben zu lasse » und ging zum Schlos¬
ser Hladky , der sein Mitschüler in der Volksschule
war . Er weihle Hladlu in den ganzen Pfau ein
und versprach ihm 10 . 090 X, wenn er ihm die rich -
Ilgen Leute verschaffen » nd ihm alle Nachschlüssel
anfertige . Hladly sprach mit dem ihm bekannte »
Ztcisciideii B c r n a r d und beide besprachen einmal
in der Wcrkstätte den Plan , wobei Vernarb dtc
Nachschlüssel erhielt . Beruard seinerseits besprach
die ganze Angelegenheit mit ?l d a m i r a und M 6 ■

ch ii r n und erklärte den beiden , daß sie sich für die

nächsten Tage bereithalten sollen . ' Als dann von
Scjk die Mitteilung kam , daß sich in der Kassa am
28. Feber bei Abschluß eineinhalb Millionen Krone »

befanden , ließen sich Adamira und Möchura am
Abend in das Bahnhossgebäüude einsperren und
wollten gerade mit der AuSraubung der Kassa de-
ginnen , als sie von dem Nichtwächlcr überrascht
wurden . — Heute hatte sich die ganze Gesellschaft vor
einem Strafsenat deS OLGR . Kleiner zu ver -
antworten . Alle ?liigcklagten waren wegen Dtev -

tahlS , Bernard außerdem wegen verbotener
Rückkehr nach Prag angeklagt . Gegen Scjk war
nicht die Klage wegen MlßbranchcS der Amtsgewalt
eingeleitet worden , da er die Schlüssel von dem Kas -
4er als Privatmann übernommen hatte . Alle An -
gesagten waren geständig . Der Gerichtshof verur¬
teilte nach durchgeführtem Bcwcisvcrfahrcn Jaros -
laus B c r n a r d zu zwei Jahren . A d a in i r a
und Möchu ra zu je achtzehn Monaten ,
- 2 e j k zu zehn Monaten und H l a d ! k z» a C.) i
Monaten schweren Kerkers . Die Angc -
klagten nahmen die Strafe an .
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IMMDsl iinfi SosinloolitlL
Hochkonjunktur in der Sanierung verkrach -

er Banken . Am 15,. April hielt die Komaruer

rste Kreditanstalt ihre 77 . ordentliche General

»ersammlung ad , anläßlich welcher die schwierige
tage , in der sich das Institut befindet , dargelegt
,nd die Sanierung beschlossen wurde . Tie

?crluste erreichen die stattliche Höhe von 12 M i l -

i o n e n! Gleichzeitig wurde berichtet , daß Per

landlunacn bezüglich der Sanier » » g der

Zojothalcr Bank gepflogen werde » .

Die „ neue Taktik " der deutschen Reichöbank .
Das Rcickskabinctt soll sich laut der „Vossischen
Leitung " gestern abends mit den Vorgängen an ,

tcviscninarktc beschäftigt haben . Die Berliner

Blätter sprechen die Ansicht aus , daß die Dollar -

müsse auf eine veränderte JnterventionStaktik der

ticichöbanl zurückzuführen ist . Tic bisherige
Taktik , die Devisenkurse ständig unter Druck zu

mttcn , habe dahin geführt , daß die Neichobauk
alt den gcsaintcn an den Markt kommenden De -

liscnbcdars zu den offiziellen ( tiefen » Kursen aus

hrcn Beständen befriedigen mußte . Da die Reichs ,

»anl tvcgcn deS in der legten Zeit stark ange -

chwollcnen Bedarfes an Devisen sehr oft in ihre
gestände habe eingreifen müssen , habe sie jetzt die

taklik dahin gewechselt, daß der Spekulation zu -
rächst einmal freie Bahn gegeben Werde , daß aber

m gegebenen Moment stark eingegriffen werden

oll , um der Spekulation alsdann Verluste znzn -
ügcn und ihr damit die Lust zu nehmen , sich

reiierdings unvorsichtig vorzuwagen . Die Blattet

niederholen daher die Warnung der gestrigen
' kbendzeitniigeu vor kopflosen Dcvisenaustäufen
« nd überstürzten Einkäufen von Ware » . Auge -

ichtö der plötzlichen Steigerung der Devisenkurse
>at das RcichSkabinctt heute im Einvernehmen
init dein ReichSbankdircktorium beschlossen , die

Ztiitzungsaktion für die Mark mit allem Räch -
»rucke weiterzuführen . Zu diesem Zwecke sollen
rbgcschcn von der Fortsetzung der börsenmäßigcn
Stützungstätigkcit zunächst folgende Maßnahmen
»nvcrzüglich ergriffen werden : 1. Eine weit -

fchcnde Einschränkung der Einfuhr , 2. die Ein

ührung einer allgemeinen Anmeldepflicht für dir

Sesitzcr an Devisen nach dem Stande des Tages ,
in dem die üiezn erforderliche Rotvcrordilung er -

lassen »vird .

Tie polnischen Petrolcumquellen fast aus -

ichlicvlick » in ausländischen Händen . Nach cincr

Statistik der Fachpresse befinden sich in Polen 892

Raphthagrnbcn , davon 19 . 1 Prozent in sranzö -
sischcn, 35,. ' / - Prozent in polnische », 5. 8 Prozent
: n englischen , 4. 1 Prozent in österreichischen
öändcn und der Rest in den Händen der übrigen
Staaten .

Einigung im wcststeirilchen Kohlenarbciter -
kreik . Die Verhandlungen der BctricbSrätckon -

crenz der Bergarbeiter MitlclstcicrmarkS haben
u cincr Einigung geführt , so daß in allen Werken
»iS auf Stcicregg , die Arbeit am Freitag wieder

lufaenommcn »verde » »vird . Betreffend Stcicregg
werden die noch bestehenden Differenzen in »vei -
leren Beratungen behandelt »verde ».

Der Streik in der englischen Juteindustrie

ieigclcgt . Der Lohnkonslikt in der Zutcindnstric
n Tundcc ( Schottland ) , durch den 30 . 900 Ar -
iciter über 8 Woche » » beschäftigungslos »varcn ,
st Mittlvoch beigelegt worden . Heute Freitag »ver -
»en alle Unternehmungen de » Betrieb »vieder -

ulfnehmeu .

Eisenhochkonjunktur in Ainerika . Das aincri -

lanische Fachblatt „ Fron Trade Rcvjctv " , Cleve -
land , Ohio , berichtet über die Lage des amcrika

nischen Eisen - und Stahlniarktcs : Tic März - Roh »
- isenproduktion »var die größte jcinals erreichte
und betrug 3,521 . 000 Tonnen . Es kaincn 10 Hoch -
öfcn neu in Betrieb , »vodurch sich die Zahl der
unter Fcucr befindlichen Oefcn auf 29l > gehoben
hat . Für April »vird eine neue Rckordzahl er -
wartet . Der Markt ist ruhiger gclvorde », da die

Walzwerke zurückhaltender geworden und die

Hochofcnlverkc vollständig ausverkauft sind , so daß
das ganze Geschäft einen spekulativen Charakter
annimmt .

I

5,inst mtz Wissen .
Der Unbestechliche , Lustspiel von Hugo

Hoff m a » n s t h a l.

Gastspiel des Wiener R a i n» n n d t h c a t e r «.

Die Revolution des Jahres 1918 hat den » Wie -

»er Dichler HosinannSthal das „ von " gestrichen . Aber

es muß festgestellt »verde «: Der „ von HosmannS -

thal " der Borrevolntio » »vor der echte , der ineilicr «

baste Darsteller öslerrcichisch -adcliger Verfallszeit ,

n,tilder Aeschctenknnst . Ale. er »Ich darin ecschö ^ l

liatle , schuf er Cpcrntc ^ tc für Richard Strauß . Doch

anch hier blieb er sich noch Ire ». Ter „ Roscnkava -

licr " atmet das dolce far nie »»: , da » süße Liebes -

spiel der alliviener Noblesse . Allerdings »vürdc die -

fes Stück infolge feiner morbide » Konstitution sofort

in Staub zerfallen , »venu es die Musik nicht hielte .

Ebenso fiele das kunstvolle Barock aller derjenigen
Stücke auseinander , »velche in den lebte » Jahren für
die Salzburger Festspiele von Hofmannsthal gc-

schriebe » »Vörden find , »venu nicht Reinhardts Opern »

regte , verbunden mit der Märchenkuiisse der Stadt

Salzburg , das feine , zarle Gebilde eines „ Welt -

theatcrs " und ähnlicher großer Haupt - » nd Staats¬

aktionen beinahe eck» erscheinen ließe .

Hofmannsthal hat Glück . Anch da » sogenannte
Lustspiel „ D e r 11 n de st e ch l i ch e" hat eine so

starke Stütze gesunden , daß die klug gemachte »nd
»virknngsios geratene Handlung durchaus »ictil stört

» nd dennoch zn einen » Thcatcrerlcbnis sondergleichen
»vird : diese Wirkung erzielt Mar Pallenbcrg .
Er gibt einen grillparzcrisch treue » Diener seines

verstorbene ». Herrn , eines österreichischen adeligen

Offiziers , dessen Soli », aristokratischer Nichtstuer ,

irob einer entzückenden Frau » nd ebenso entzückender
Kinder zlvci andere Franc » aus sein Schloß lädt ,
die er teils literarisch , teils anderweitig ausbeuten

will . Da ist aber der Diener Theodor , der klug »vic

Figaro und fromm wie ein österreichischer Lakai , den

Baron fachte , aber sicher dem ehelichen Schlasgemach

schließlich »vieder znsührt . So »vie ihn Hosmanns -
tbal schns , ist er zivar der allmächtige Spieler , der

die Fäden der adelig : » Puppen in Hl »»den hält ,
aber schlicht und reckt , Knecht und Geschenk Gottes ,

schließlich doch nur jeNnl , bi » in de » Tod dicncrlich
treu . Er wacht über die Sittlichkeit österreichischen
Adels »vic ein aller Hcrrenhund über de » ererbten

Großgrundbesitz .
Eine solche Gestalt droht , »vcn » sie in der »veihe -

vollen Stimmung stecken bliebe , lächerlich und »in -

möglich zu werden . Pallenberg wandelte nun von

vornherein die ganze Figur ins Groteske , unterstrich

zivar damit die Ncgativität der Gestalt , aber schns
gerade dadurch das geniale Zerrbild einer Gesell -

schast , die schon längst zum Tode verurteilt war ,
bevor die Revolution ihr : Existenz bedroht hat . Wie

dieser Adel sich räuspert und spuckt , das hat ihm sein
Diener abgeguckt : in seinem stolzen Gang , den ein

paar gewaltige Plattsüße ins Läch : riiche verzerren ,
in der vielleicht de » Schlüsselromanen des adelige »
Barons ciil »o»»»»c»e» Sprache , die in seinem Mund :

ukrainisch umgestaltet ihre Hohlheit grotesk offen¬

bart , ei » prachtvolles Zcrr - Ebenbild des Fcudalis -
»ins . Tic Meislcrleistung Pallcnbergs bestand also
darin , daß er die Univahrheil der Dichtung genial
übcrivaird . Da « gelang beinahe keinem seiner Mit -

spiclcr , die alle brav , aber farblos , so schemenhaft ,
wie ihre Gebilde iind , spielten . Tic Regie Dr .
Becrs »vor vor allem injoige deS raschen Tempos

gut . Der starke Beifall galt nur Pallenbcrg .

Dr . Oskar K o! > n.

Dev^enlurle .
Die tschechische Krone notiert in :

. Kirid , Schiv . »Frank 16 . 4( 1- 73
Seriin Mark OOirOO
Wien öUttt . » r . 2l ! i3 . 6N

Präger Kurse am > 0 . April .
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34 - 0000
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10 . 000 Mar !
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1 Dollar
100 franz . Franks . .
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Züricher schluftkurse am Ii ) . April .
Gold Warn

Paris 30 . 5505 30 . 0500
London 25 . 0300 25 . 0000
Berlin 0. 01 . 30 - 00 0. 02 . 51 - 00
Mailand 27 . 2( 100 27 . 30 *00
Holland 216 . 75 21025
Wien 0. 00 . 77 - 00 0. 00 . 73 - 00
Budapest . ( i . 12- ; 5 01225
Prag 10. 45- 00 10 . 52 - 50
New Jork 5 . 5000 S. öl - Od
Belgrad 5. 52 - 00 5. 700 . »
Warschau 0. 01 . 20 - 00 0. 01 . 30 00

( »en gest 0. 00 - 00 O. OO' OO

vom 20 . April Dls 20 . April

Lido Breitbart der Eisenkönig
Seine Hohe . it in Paris

Eino köstlich «« KomiWlio in \ Akten

NencS Theater . Heute , Freitag , Gastspiek Rai -

miindtbealer —Pallenberg „Mimensicge " , „ Tarda -

mellc " : morgen , SamStag , »vegcn andauernder Er -

krankung Piaria Müllers statt Hindcmith - Einakicr

LcharS „ Frasgnita " : Sonnlag nachmittags die ita -

licnischc » Opern „Eavalleria rnsticana ", „ Bajazzo " ,

abend » 7 lihr , „Katja , die Tänzerin " .

Literattir .
Die M»oiscslschrist 1923 , »velche »vir gestern

anzeigte », gebt auch au Problemen unserer Par -
tci nicht voritber . Genosse Ccrmatl crsiricrt
in ihr die Aufgaben der Iniernalionale mit be -

svndrrcr Berücksichtigung des Proletariates der

Tschcchoslolvakei und seiner Kämpfe , » nd viel

Freude »vird jedem Genossen ein künstlerisch ans -

gcfübrles Porträt unseres toten Seliger bereiten .
Die prächtige R' aif . stschrift ist bei der Zentral -
steile für das Bildungöwcsen in Teplitz ( Sciler -
straße l ) zum Preise von 1 Ivo für das Siiick

zn beziehen .

Nliz HZk BZTtei .
Bczirkskoilscrenz Troppau . Sonntag , de » 11. d.

tagte in Troppa » eine Bezirkskonscrcnz mit folgen -
der Tagesordnung : Berichte , Maifeier , Gemeinde -

Wahle » und Anfälliges . Bcrlrctcn waren 13 Orte

durch 19 Delegierte , ferner der Gesangverein , die

Radfahrer , die Turner , die Jugendorganisation n » d
die Krciscxclntivc durch je einen Delegierten , die

Franenfektion durch ztvei und die Bezirksleitung
durch sieben Delegierte . Insgesamt nahmen . 33 Per -
sonen an der Konferenz teil . AuS dem Bericht »st
zn entnehmen , daß die Lokalorganisrtionen durch die

Wirtschaftskrise und die Wühlarbeit der Kommuni -

jien zu leiden haben . Trotzdem ist aber ei » lang -
samcS Aufsteigen in den einzelnen Lokalorgamfalio -
»ich »vieder wahrzunehmen . Genosse T i tz berichtete
ferner über das Zentralorgan „ Sozialdemokrat " , für
das in jeden » Orte eine Werbeaktion Vera »»-
staltet »verde » soll und auch für den Vertrieb der

Prcßsondsmartc » gesorgt »vcrdcn »vird . Abg . Gen .

I o k l nahm als Vertreter der Krciscxckntioe an
der Konferenz teil . Nach der Debatte gab er ver -

schiede »? Direktiven , die geeignet sind , den Hebel -

ständen in den Orlen abzuhclfcn . Hierauf referierte

Genosse Jokk über die Maifeier und über die kom -
inenden Gcmcindetvahlei ». Nachdem die Tagesord -

»»»ig erschöpft »var , »vnrde die Konferenz »ni » dem

Lied der Arbeit geschlossen .

BezirkSkonscro », Tachan . Sonntag den 15. April

fand in Tacha » eine Bezirkskonscrcnz statt . Ver¬

treten »varcn 18 Lokalorganisationen , zwölf Gcwcrk -

schaftcn und zlvci Kleinbauern - und HänSlergruppen .
Bo » der Krcislciiung »var Abg . Genosse Schuster

erschienen . Nach Erstattung der Berichte sprach Abg .
Genosse Schuster über Organisation , Presse ,
Schutzgesetz und Geineindcangelcgcnheilcn . Er

wies »ach , »vic not >v: »»dig jetzt die politische sowie
auch die geivertsciiasilichc Organisation für die Ar -

bcitcrschas » ist . Bor ollem betonte er die Nolwen -

digkcit der Arbeiterpresse , an deren Verbreitung c«
in unserem BezirkSgebictc hauptsächlich mangelt .
Redner führte die Beschlüsse de » ReichSpartciauS -
schusscs an , »vonach cS notivendig ist , die Abonncn -

icnzalil soivohl des ZcntralorgancS , als auch »nie -
res Krcisblattcs , der „ Zukunft " , zu vergrößern . Bc -

trcsfs der im Henrigen Jahre bevorstehenden Ge -

mcindeivahlcn vcrlvies er daraus , daß »ufere Set -
traucnSmänner schon jetzt rege zu agitieren und

Anfklärnitg z» verbreiten haben . Noch dein Rcse -
rate des Genosscn Schuster setz». - eine rege Debatte
ein . Genosse Weigert als Vertreter der Ii »,
gendorganisation des Karlsbader Kreises sprach so-
da » » über die Notlvcndigtcit der Errichtung von

Jugendorganisationen anch in unseren » Gebiete , »im

unsere Fugend vorzubereiten und z» schul ' it . Die

Beschlüsse der RcichSleitnng wurden zur Kenn ' nts

gcnonlme » und werden in der nächsten Zeit zur
Durchführung gebracht . Zu Punkt „ Maifeier "
»vnrde beschlossen , daß sowohl in Tachan als mich In

Pfraümbcrg eine Feier statifindei . Die »weiteren

Beschlüsse darüber »verde » von der BezirkSexetuIive
gefaßt und den Lokalorganisationen übermittelt
werden . Zum letzten Punkte gelangten einige An -

träge der Lokalorganisationc » zur Verhandlung - ,
diese wurden teilweise dem Bezirksbiidungsaus -
schussc , Icillveisc der BczirkScxckutive überwiclcn .

Noch sechsstündiger Tauer wurde die Koniercnz un -
»er nochmaligem Hinweis des BezirkSvertraucns -
» nanncS auf die Notwendigkeit erhöhter Organisa -
tionStätigkcit geschlossen .
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Dänische Butler | Sparen
wild v llkommen ersetzlckönnen Sic , wenn Sie an
durch die bcrvorragendc ! Ztellc der teueren dänische »
„Bilello - Teiilateß - Marga . Butter , nur „Bitetlo - Deli -
rine ", dic überall z» haben katcß - Margarine " vcrwen -
ist.

^ < RKt2 ^ V! c ^ cl »' n- irni -r, - : I' i -i >, »!»ro!
AimichlloiMlolioii Hnolit

mad San- iiitloiiadrmiiu In
■ ■ HWIf ' - UlUI . 5 Akt " i Iii iliir Ilniirit -
io »lo Itattlnir Sikl . Amcrlknii »ek »» Sulilnunrliutspiol
„ Im »Intal zur NnuhllKiill " , 5, Akto Hiihnllandna Gu-
lilclitur , TUirlicli um >/, : und 8 Uhr aliundn Vnntnlal

d h hum- ) rli,t Inohcn V . nlinvlrliiimpn II Uli I»PI »T.

10 MM » Wik 1
Ense Continental , - Pran - Ü^ raben

Goldenes KtenieMnt - ineniiama.

<9affn>tcif (»afi Dentilde ; Bereinzhnnz
Prag . Smeckp L2 ( Urania ) . 1060

der Genossenschaft

s PRAG

. isdövy dum

TUclIch
Konzert

. Ganymed "

IIIytiernHkii■f Nr . 7.

Cafe Nizza
Kgl . Weinberge , Jungmannstrane 27 .

Unser Stammlokal .

Tüchtige Köchinnen
»Villen schon lange , daß sie
viel Geld sparen tonne »,
wenn sie an Stelle von
Bniter , „Bitello - Telitateß
Margarine " vctl uciibcii .

Sparen
können Sic , wenn Sie an
Stelle der teueren dänischen
Butter , mir „Bitello - Teli -
katcß . Margaone " verwen ^
den .

Wirtschafterin »^
verwenden wie je:
tische Hausfrau zij '
Brate » undBacs
der teueren
„Bitello - De
rine *

"

Da»,
wird
durch
„Vit

Wirtschafterinnen
verwenden wie jede prat -
tische Hausfrau zum Kochen
Braten und Backen an Zimt
der teueren Buj ,

Bilcllo - Delikg ,
rine " .

Wirtschafterinnen > Dänisch « Butter
verwende » »vi « jede prak - wird vollkommen ersetzt
tische Hausfrau zum Kochen , dnrch die hervorragende
Bratenund Bockenau Stelle „Bitello - Delitateß - Marga-
der te »»eren Butter nuririg " ^ —

„Vttello - Dclitatcß ^^
ritte "

Däl

1415

AM- Mi! JO
WM Wer «
die Bcantivortllng einer

Unineiige von Berival -
tlingöirngci ». V! oa <rs Da -
Ickenl ' ud» tltr . Nomi, u »al -
volltiler viele » »ict, . . oiiei »
mit diesem Gebiete als
ucuhrer an . Bekicllen Sic
noch heute durch Postkarte

bei der

Buchhandlung Freiheit
Teplitz,Schönau

Tbcrcliengasic 18.

Die vollobuchhandlung

Ernst Sattler ,
Karlsbad

unterhält ei » reichhal »
tiges Lager jeder Art

tileratnr .
Alle nicht lagernden

oder >vo immer ange -
kündigten Bücher und

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

TepHtiz - Schönaii .
CAFE EUROPE Bahnhof -

atra Be .

Inserieren Sie im

WlllMltt I!

Kautschukaboätze

and Kautschuksoh ' cn

Schonen die Nerven ,

schütten die Füße ,

helfen sparen 1
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